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und entwerfen ergreifende Schilderungen, ins be⸗ 
ſondere von der Begegnung des Monarchen mit 
der Erzherzogin Marie Valerie. Vater und 
Tochter lagen einander minutenlang ſchluchzend 
in den Armen. 

Der Trauerſchmuck Wiens, welcher geſtern 
wegen des Sonntags Anfangs nur langſamere 
Fortſchritte machte, beginnt nunmehr einen wahr⸗ 
haft großartigen Charakter anzunehmen. 

Wien, 12. September. In der heutigen 


1 R ! 

Ein neues Attentat! 

Noch ſtehen die Gemüther unter dem Ein⸗ 
druck der gegen die Kaiſerin von Oeſterreich ver⸗ 
übten Blutthat und ſchon meldet der Telegraph 
ein ähnliches Verbrechen, das zeitlich allerdings 
vor dem Genfer Altentat zu liegen ſcheint. Das⸗ 
Selbe richtete ſich gegen die junge Königin 
Wilhelmine von Holland und wurden ſchwere 


Folgen nur durch eine glückliche Fügung ab- außerordentlichen Gemeinderathsſi ielt 
ewendet. Eine 2 un 3 jeff auf entlichen emeinderathsſitzung hie 
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Antwerpen, 12. September. (Pri⸗ 
vattelegramm.) Der Amſterdamer Kor⸗ 
reſpondent des Blattes „Metropol“ bringt 
die beſtätigte Meldung von einem Attentat 
gegen die Königin Wilhelmine. Der Kor⸗ 
reſpondent will die Beſtätigung der Nach⸗ 
richt durch den Grafen Limburg ⸗Stirum 
erhalten haben, deſſen Gemahlin durch den 
Anarchiſten verwundet wurde. Das 
Attentat hat nach der Ausfahrt der Kö⸗ 
nigin ſtattgefunden. Der Attentäter feuerte 
drei Revolverſchüſſe ab, er iſt unerkannt 
entkommen. Ein Schuß verwundete die 
Gräfin Limburg⸗Stirum. Die Königin 
bewahrte ihre Kaltblütigkeit und äußerte, 
man müſſe das Attentat geheim halten, 
damit die Feierlichkeiten anläßlich des 
Negierungsautritts der Königin nicht ge⸗ 
ſtört würden. 

Ein weiteres Telegramm aus Brüſſel beſagt: 

Der „Soir“ meldet aus London, daß; 
ein Komplott entdeckt ſei, wonach gegen 
die Königin von England, gegen die 
Königin von Holland und gegen den 
Zaren Attentate geplant waren. Das 
Komplott ſei geſcheitert, weil ein deutſcher 
Auarchiſt Namens Werner den Plan ver: 
rathen habe. 5 


tiefempfundenen Nachruf. Redner ſchloß mit 
dem Wunſche, daß dieſer Schickſalsſchlag für den 
allgeliebten Kaiſer der letzte ſei und Gott ihm 
Kraft und Stärke verleihe, denſelben zu ertragen. 
„Gott laſſe ſeine göttliche Gnade leuchten über 
den vielgeliebten ſchwergeprüften Kaiſer, das 
Herrſcherhaus und Vaterland.“ Der Gemeinde⸗ 
rath beſchloß, ſeine tiefe Trauer dem Kaiſer in 
geeigneter Weiſe zur Kenntniß zu bringen und 
die Sitzungen bis zur völligen Beendigung der 
Trauerfeierlichkeiten aufzuheben. 

Prinz Leopold von Baiern und ſeine Ge⸗ 
mahlin, Erzherzogin Gijela, Prinz Georg von 
Baiern, die Erzherzöge Otto und Rainer mit 
Gemahlinnen ſowie Erzherzogin Maria Thereſia 
nebſt Tochter ſind hier eingetroffen und ſtatteten 
dem Kajiſer Beileidsbeſuche ab. 

Der Separatzug für, die Einholung der 
Leiche iſt mit dem Oberſthofmeiſter Bellegarde 
und dem Kammerperſonal geſtern Abend nach 
Genf abgegangen. Am Freitag und Sonnabend 
wird dem Publikum der Zutritt zur Aufbahrung 
geſtattet ſein. Die Beiſetzung findet Sonnabend, 
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 

Wien, 12. September. Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe und der deutſche Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern, Staatsminiſter v. Bülow, 
erſterer durch Vermittelung der deutſchen Bots 
ſchaft, ſandten theilnahmsvolle Beileidsbezeigungen. 
Auch die Miniſter des Aeußeren der anderen 
Staaten gaben ihrem Beileid Ausdruck. Die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps erſchienen 
perſönlich zu dem gleichen Zweck beim Miniſter 
des Aeußeren. Grafen Goluchowski. Dieſer 
übernahm es, dem Kaiſer Franz Joſef die 
Beileidsbezeigungen zu übermitteln. 

Der Arbeiterführer Schuhmeier ſprach in 
einer Arbeiterverſammlung ſeine Entrüſtung und 
die der ſozialdemokratiſchen Partei über den an 
der Kaiſerin verübten gemeinen niederträchtigen 
Mord aus. Das Ereigniß könne weittragende 
politiſche Folgen haben. 

Trieſt, 12. September. Hier fanden geſtern 
Abend wüſte Ausſchreitungen gegen die Italiener 
ſtatt. 200 Menſchen zogen nach dem „Giardino 
publico“ und bombardirten dort den Muſik⸗ 
pavillon und das Caféhaus mit Steinen. Von 
dork wurde nach dem Korſo marſchirt und das 


Eliſabeth. 


12. September. Der 


Berlin, 
anzeiger“ bringt folgende Veröffentlichung: 

Seine Majeſtät der Kaiſer fühlt Sich mit 
den Fürſten und Freien Städten des Reichs wie 


„Reichs⸗ 


mit dem ganzen deutſchen Volk in innigſter 
Theilnahme an dem namenloſen Unglück geeint, 
das über den allverehrten Kaiſer Franz Joſef 
und über die Völker des verbündeten Oeſterreich⸗ 


Angarn hereingebrochen iſt. Mit der tief] „Café Stazione“ bombardirt, wo Italiener 
ſchmerzlichen Trauer um die ihrem Hohen Ge⸗ ſaßen. Die Menge rief fortwährend aus: 
wahl und i jäh entriſſ „Nieder 


. ihrem Lande ſo jäh entriſſene edle . alienern!“ Die ei ſtellte 
Fürſtin aus deutſchem hi verbindet ch die e he et TE te 
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r den Boden der reundeten Schweiz durch ai 12. September. Hier finden große 
die fluchwürdigſte That des Anarchismus ent⸗ 5 Bee die tan fall. Cs 
weihen kounte. kam zu einem Zuſammenſtoße mit italieniſchen 
| Der hieſige königliche Hof legt heute für] Arbeitern, wobei viele Todte und Verwundete 
— nase von Oeſterreich die Trauer auf vier] auf re 1 

Jochen an.“ x aibad), 12. September. Die Tumulte 
; a — 1 fich | gegen die 8 en er 92 Es werden 
mit dem Grauen und Entſetzen, das die Ermor⸗ förmliche Schlachten geliefert. Ein Bataillon 
dung der Kaiſerin Eliſabeth hervorgerufen Hat, | Infanterie iſt behufs Ruheſtiftung ausgerückt. 
ganz allgemein die herzlichſte Theilnahme für Bern, 12. September. Der Bundesrath 
den ene rer Beherrſcher des befreundeten] beſchloß, in corpore der Einſegnung der Leiche 
Nachbarreiches. In allen Schichten der Geſells der Kaiserin Eliſabeth anzuwohnen, welche am 
ſchaft iſt die furchtbare That noch immer in] Dienſtag, den 13. September, Nachmittags 4½ 
eeſter Linie Gegenſtand des Geſprächs. Das Ühr, in Genf ftattfinden wird“ der ſchweizeriſche 
Schloß, die königlichen Palais und die Staats⸗[Geſandte in Wien, de Claparede, iſt ebenfalls zu 
gebäude zogen auf direkten Befehl des Kaiſers diefer Feier abgeordnet worden. 

dee Pune . Fe 1 8 Genf, 12. September. Die Trauerzeremo⸗ 
hatten zahlreiche in Berli Fra i nien ſind in nachſtehender Reihenfolge feſtgeſetzt 
und Ungarn di 3 Defterzeithet worden: Heute erfolgt die Aufbahrung der Leiche 
Halb f ehißt Hoiwargegelbe Lanbesflagge auf der Kaiſerin. Am Dienſtag früh wird die An⸗ 
— — een 155 . kunft der Abordnung des kaiſerlichen Hofes aus 
reichiſche Flaggen auf den Hotels, die durch ihre Wien erfolgen. Mittwoch früh werden unter 
Gäſte und vielfach auch durch ihre B ben wie Theilnahme der ſchweizeriſchen Bundesfunktionäre 
ihr Perſongl dem öſterreichiſchen 9 iger wie und militärischen Ehrenbezeugungen die Ein⸗ 
ihr Pie Auch teidhifchen, Polke befonders ſehaung und die neberführung des Sorges 
nahe ſtehen. Auch die böhmiſchen und mäh⸗ Bahn Boe rführung de rges zur 
8100 eg 8 Ye e oerl Das Gefängniß St. Antoine in der oberen 
reichiſche Flagge auf Kalb In 5 Kirche Stadt wird aufs ſtrengſte bewacht. Geſtern be⸗ 
der böhmiſchen e fand geſtern Vormittag Dar ſich 1 8 Volk in der Nähe 
r ö 

g ngarverein,theilſan D . man, d 
deren Vorſtände bereits am Sonntag Beileids⸗ Mitwiſſer hat; an die Exiſtenz eines Komplotts 
telegramme an den zöſterreichiſchen Kaiſer ſandten, glaubt man. dagegen nicht. Den Kommiſſar 
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ſchaftspalais in der Moltkeſtraße wurde ſchon ſagte, als ihm die Feile vorgehalten wurde: 
am Sonnabend Abend um Auskunft beſtürmt. „Das iſt mein Eigenthum, aber ich ſchenke es 
Zur Beileidsbekundung erſchienen der dienſt⸗ Euch.“ Die über ſeine Vergangenheit an ihn 


thuende Kammerherr der Kaiſerin, Vizeober⸗ gerichteten Fragen beantwortet der Verbrecher 
v. d. Kneſebeck und der völlig verkehrt, doch hört man feine Abſicht 
ltioli⸗Pasqualini. Am Sonntag Mor⸗ wird von den Genfer Aſſiſen abgeurtheilt werden 
des befand ſich unter den Erſten der Chef] und nicht, wie man anfangs annahm, von den 
We gien der erſte Sekretär der türkiſchen Heute Nachmittag 5 Uhr wird das Publi⸗ 
| RE kum zur Aufbahrung zugelaſſen. Der Leichnam, 
Siam de und bevollmächtigte Miniſter 5 
von Sign Phya Noud Buri. 5 Laufe des Hleiſarge⸗ Es wurde eine Photographie der 
ah Abgeſandte aller anderen hier ver⸗=Wunde, jedoch keine Geſichtsmaske abgenommen. 
tretenen auswär ren Mer 1 
de 3 ce 7 geheuer. Die Morgenzüge hatten Tauſende v 
1055 ö otſchaft haben auch die h ige hatten Tauſende von 
meiſten anderen Vol an — Gesandtschaften Landbewohnern, namentlich aus den deutſchen 
Berlin haben eine Beileidsdraht die Mas | Theilnehmer am Zuge und der Zuſchauer betrug 
giſtrate von Wien und Peſt Kerichtel ite 1 — mehr als Hunderttauſend. — Der Vorbeizug des 
um erreichiſch⸗ungariſch u f 
Botſchaft und dem Sofmarfchatlann ber ee eine Abtheilung Gendarmerie, dann folgten die 
Trauerfeier in Staatsrathsmitglieder, ſodaun die in Genf an⸗ 
Wien, 12. September. Die Blätter, welche! Staaten, ferner die Bürgermeiſter vieler Lande 
auch heute zumeiſt mit Trauerraud erſcheinen, 
unvergleichlichen Kaiferin in bewegenden Worten] Ungezwungenheit einen überaus ſympathiſchen 
Ausdruck und ſtimmen alle in der Bewunderung] Eindruck. 
kraft und Selbſtbeherrſchung, ſowie der bewun⸗ theilt, wurde das Mordinſtrument, eine dreieckige 
derungswürdigen Ergebenheit des Kaiſers über⸗ plump gearbeitete Feile von 16 ½ Zentimeter 
die Ueberführung der Leiche der Kaiſerin und Rue des Alpes 3 gefunden. Wie ſie dort hin⸗ 
das Beerdigungs⸗Zeremoniell perſönlich traf und gelangt iſt, hat noch nicht aufgeklärt werden 
g — Ariſche Attentäter wurde nicht weit davon 
ſeulich verfügte. Alle Blätter konſtatitten den gefangen, aber als er flüchtete, lief er auf dem 
uuerſchütterten Geſundheitszuſtaud. des KaiſersJ gegenüber liegenden, 


lieniſche Geſchüäftsträger Botſchaftsſekretär] heraus, ſich als Idioten zu geben. — Luccheni 
Moilkabinets des Kaiſers, von Lucanus, Aſſiſen in Bern. 
Ali Fuad Bey, und der außerordent⸗ > : 
liche N in ein Leinentuch gehüllt, ruht in einem doppelten 
Tages kamen 
len. — Der Andra 3 Publi iſt hi . 
ſterreichiſch ungatig ng des Publikums iſt hier un 
Halbmaſt geflaggt. Die ſtädtiſchen Behörden bon Kantonen, hergeführt. Die Geſamtzahl der 
ſprechung zwiſchen der öſt Publikums begann gegen ¼12 Uhr. Zuerſt kam 
der Hedwigskirche ſinde 
t no 9 ika g 
heute ſtatt. 85 0 ſäſſigen konſulariſchen Vertreter der ausländiſchen 
geben dem tiefen Schmerze um den Verluſt der] Das Ganze machte wegen ſeiner Einfachheit und 
der erhabenen Seelengröße, der eiſernen Willens⸗ Genf, 12. September. Wie ſchon mitge⸗ 
ein, welcher geſtern die Anordnungen belreffend | Länge, geſtern Vormittag im Korridor des Hauſes 
auch die Abſage der ungariſchen Manöver per⸗ können. Der Attent 
etwa 25 Meter entfernten 


einen von der Verſammlung ſtehend angehörten | ha 


ſtädte, endlich eine tauſendköpfige Menge Volks. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Trottoir, daß es unmöglich ſcheint, daß die Feile 
beim Wegwerfen in den Korridor gekommen ſei. 
Man glaubt hierin einen indirekten Beweis 
von dem Vorhandenſein von Mithelfern zu 
haben. Dieſe hätten vielleicht die Feile unbe⸗ 
merkt unter die dort befindlichen Gegenſtände 
geworfen. Auch der Ergreifer des Mörders, der 
Elektriker Chamartin, hält an ſeiner Ausſage feſt, 
daß nach einer Geſte des Wegwerfens ſeitens 
des Attentäters ſich von einer Bank ein Mann 
erhob und ſich raſch entfernte. Nachdem er einige 
Schritte in der Richtung des Wurfes gethan 
tte. Der Polizeikommiſſar Aubert begab ſich 
geſtern Abend 7 Uhr ins Gefäugniß St. Antoine, 
um Luccheni das gefundene Mordwerkzeug zu 
zeigen. Faſt mit diaboliſcher Freude beſtätigte 
er, mit dieſer Feile das Attentat ausgeführt zu 
haben. Beim Wegwerfen wurde die Spitze etwas 
abgebrochen; der aus dem Heft ragende Theil 
mißt 9 Zentimeter, ſo daß, nach der Tiefe der 
Wunde zu ſchließen, das Inſtrument mit aller 
Kraft bis aus Heft in die Bruſt der Kaiſerin 
drang. Auf der Waffe find keine Blutſpuren be 
merkbar. Der Mörder Luecheni gab wiederholt 
in cyniſchſter Weiſe ſeine Befriedigung über die 
That zu erkennen, für die ihn keine Strafe ab⸗ 
ſchrecke. Hin und wieder ſpricht er revolutionäre 
Phraſeu vor ſich hin. Geſtern drückte er ſein 
Bedauern darüber aus, daß er nicht als anar⸗ 
chiſtiſcher Märtyrer ſterben könne. Ueber die 
That bekunden alle Kreiſe lebhafte Abſcheu, auch 
die Sozialiſten, die von der That in erſter Linie 
ſchwere Nachtheile fürchten. In ihr wird vielleicht 
der Grund zur Beſchränkung des ſchweizeriſchen 
Aſylrechts gefunden werden. 

Paris, 12. September. Der Genfer Korre⸗ 
ſpoudent des „Journal“ meldet, daß nach drei 
Italienern, welche alsbald nach dem Attentat mit 
der Bahn abreiſten, eifrigſt gefahndet wird. 

Petersburg, 12. September. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ ſchreibt: Der Telegraph 
hat uns die erſchütternde Nachricht von dem 
fluchwürdigen Attentat gebracht, deſſen Opfer die 
Kaiſerin Eliſabeth geworden iſt. Es hat ſich ein 
Raſender gefunden, welcher einer Fürſtin nach 
dem Leben trachtete, die Feinde weder hat noch 
haben konnte, deren ganzes Leben ein Vorbild 
der höchſten Tugenden war, deren edle Eigen⸗ 
ſchaften Gegenſtand allgemeinſter Hochachtung 
waren. Das Herz krampft ſich zuſammen, wenn 
man an dieſes furchtbare Verbrechen denkt, 
welches einem Leben ein Ziel ſetzte, das ſchon in 
ſo trauriger Weiſe tiefen Kummer erfahren hatte. 
Die Kaiſerin Eliſabeth war in die Schweiz ge⸗ 
gangen in der Hoffnung, neue Kräfte zu finden, 
in Wien bereitete man große Feſtlichkeiten zum 
Jubiläum des Kaiſers vor, und die Beweiſe 
treuer Anhäuglichkeit aller Völkerſchaften Oeſter⸗ 
reich-Ungarns hätten eine Linderung für die 
grauſamen, untilgbaren Leiden werden können, 
welche das Herz der Mutter und Kaiſerin er⸗ 
fahren hatte. Nun find die Völker Oeſterreich— 
un, in 5 a e un werden 
i Schmerz und ihre Gebete mit deuen ihres 
heißgeliebten Monarchen vereinigen. Die ruſſiſche 
Nation wird von Herzen an den Gefühlen An⸗ 
theil nehmen, welche alle treuen Unterkhanen des 
Kaiſers Franz Joſef erfüllen, ſie wird die 
heißeſten Wünſche emporſteigen laſſen, daß Gott 
dem erhabenen Monarchen Kraft gebe, den 
furchtbaren Schlag zu ertragen, der ihn ges 
troffen hat. 8 a 


Die Kniferfahet nach dem heiligen 
er Lande. 


9. Jaffa. 

Am 27. Oktober wird unſer Kaiſer von 
Cäſarea nach Jaffa aufbrechen. Auf derſelben 
Straße zwiſchen Strand und Gebirge, auf welche 
der Reiſende heute angewieſen iſt, hat einmal 
ein Kreuzfahrerheer angeſichts der doppelten 
Ueberlegenheit muhamedaniſcher Streiter ſeinen 
Marſch eingeſchlagen. Der Führer war Richard 
Löwenherz. 8 
im Jahre 1191 hatte ſich Saladin nach Süden 
gewendet und neue Kräfte an ſich gezogen, 
Richard folgte ihm langſam mit etwa 100 000 
chriſtlichen Streitern auf der Fahrſtraße nach 
Jaffa. Jeden Abend bezog das Chriſtenheer ein 
Zeltlager, und vor Einbruch der Dunkelheit 
pflegte ein Herold drei Mal in franzöſiſcher 
Sprache zu rufen: „Herr, ſchütze das heilige 
Grab!“ und das ganze Heer wiederholte die 
Worte mit gefalteten Händen. Den Weiter⸗ 
marſch eröffnete jeweilen der Wagen, der das 
Banner des heiligen Krieges an hoher Stange 
trug. Bald trafen ſich die beiden Heere. In 
der Ebene erwarteten 200 000 Muſelmänner das 
Chriſtenheer. Hier gelang Richard ſeine größte 
Waffenthat. König Richard war überall auf 


ſeinem falben ſpaniſchen Hengſte, und wo er er⸗ 


ſchien, ergriffen die Feinde die Flucht. Er ſchlu 

den Feind und brachte das ſiegreiche Heer na 

Arſun. Von den Befeſtigungen dieſer Burg ſind 
nur noch einzelne, ährenumwogte Mauern vor⸗ 
handen. Die Kirche der Jungfrau, die dort ge⸗ 
ſtanden, iſt ganz verſchwunden. Nach den 
Siegen von Arſun war das Chriſtenheer weiter 
ſüdlich gezogen und lagerte ſich in Jaffa, deſſen 
Gärten, Haine und Ueberfluß an Lebensmitteln 
ihm den Ort wie ein Paradies erſcheinen ließen. 
Das Elend der Ebene von Ptolemais war ver⸗ 
geſſen. Ein üppiges Hofleben entfaltete ſich. 
Die Königin Berengaria, die Tochter des ver⸗ 
triebenen Königs Iſaak von Cypern, wie auch 
die Wittwe Wilhelms von Sizilien ſtießen zu 
König Richard. Mit ihnen zog Frau Minne 
ein. Die Abende verſüßte Geſang, die Tage 
verkürzte edles Waidwerk in den Wäldern von 
Sarona. 

Doch kehren wir zur heutigen Zeit zurück. 
Wir ſind hier an der phöniziſchen Küſte immer 
näher dem heiligen Lande gekommen, in welchem 
das Leben des Heilandes ſich vollendete. In 
den letzten 30 Jahren hat ſich im heiligen Lande 
in der Kultur von Land und Leuten trotz der 
Macht der Trägheit, die auf dem ganzen Lande 
wie ein Mehlthau liegt, manches geändert. 
Ruſſel Conwell, ein bekannter Prediger in 
Philadelphia, der kürzlich eine Reiſe durch 
zen gemacht hat, jagt hierüber: Vor 30 
Jahren war der Eindruck überall ein trüber, ſo 


zu ſagen heidniſcher. Jeſus Chriſtus ſchien keine 


Stätte in dem Lande ſeiner irdiſchen Geburt und 
Wirkſamkeit zu haben. Seitdem aber haben 10 
Land und Leute gewaltig geändert. Allenthalben 


ſieht man fröhliche Kinder und frei und freund⸗ 


Nach der Einnahme von Ptolemais 


N 


lich mit einander verkehrende Chriſten und 
Muhamedaner. Der alte Fanatismus ſcheint 
verſchwunden, und chriſtliche Hoſpitäler, Schulen 
und Kirchen machen ihren ſegenſpendenden Ein⸗ 
fluß bemerklich. Die Muhamedaner haben fegen 
und ausbeſſern gelernt, ſo daß Reinlichkeit und 
Ordnung ſtatt des frühern Schmutzes und Ge⸗ 
ſtankes in ihren Quartieren eingezogen iſt. Auf 
dem galiläiſchen Meer ſind viele Fiſcher, und 
man hört auf den Bergen das Muſiziren der 
Hirten und das Blöken der Rinder. In 
Kapernaum bewillkommnete ihn ein freundlicher 
Wirth, und 31 Paar Ochſen pflügten in der 
Nähe; Bethſaida hatte blühende Gärten und 
Fruchtbäume, und neu erſtehende Dörfer ſchienen 
die Stätten, wo unſer Heiland einſt gewandelt 
und ſeine Jünger berufen hatte, mit neuem 
Leben zu erfüllen. In Nain iſt ein reinliches 
Gaſthaus, und in Cana, wo Jeſus das Waſſer in 
Wein verwandelte, kamen die Schulkinder in 
Schaaren auf die Straße und fangen im Chorus 
das engliſche Lied „Jesus loves me“, als Con⸗ 
well und ſeine Reiſegefährten vorbeiritten. In 
Bethlehem bemerkte er einen großen Wechſel in 
dem Ausſehen der Leute, in der Ehrlichkeit im 
Handel und Wandel und dem Wiedererſcheinen 
einer Ruth, einer Aehrenleſerin, wie ſie aus alter 
Zeit uns geſchildert wird. In Jericho ſind zwei 
Hotels gebaut worden, und Eliſa's Quelle treibt 
eine Mahlmühle. Die Straße von Jeruſalem 
nach Jericho iſt in gutem Zuſtande, und man 
kann unbeſorgt vor Räubern dahinfahren. Es 
ſind weniger Soldaten zur Wache da, aber ein 
neuer Geiſt iſt im Lande. Solche und ähnliche 
Kunde iſt uns, die wir Paläſtina als das Land 
der alten Gottesoffenbarung hochſchätzen und an 
ſeiner Entwicklung ein großes Intereſſe nehmen, 
wichtig und lieb zu vernehmen. Möchte es bald 
in Erfüllung gehen, was Dr. Conwell nach dieſem 
Beſuch ſagt: „Chriſtus kommt wieder nach Pa⸗ 
läſtina. Viele haben gemeint, da ſie ihn dort 
mit Dornen krönten und auf Golgatha erhöhten, 
er ſei auf immer fort. Aber er kommt noch 
einmal in ſein Land zurück.“ 


VENETIEN 
Das neue Pfändungsrecht. 
Wenn es gilt, den ſozialpolitiſchen Eifer 

nachzuweiſen, mit welchem unſere Regierung ſich 

der ärmern und ſchwächern Volksklaſſen annimmt, 
darf man ſein Augenmerk nicht blos auf jene 

Geſetze richten, die mit der ausdrücklichen Marke 

der Arbeiter⸗Verſicherung oder des Arbeiterſchutzes 

verſehen ſind, ſondern man muß ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem ganzen großen Gebiet der neuern 
deutſchen Geſetzgebung überhaupt zuwenden. Als 

Beweis hierfür vermag unter anderm die um⸗ 

fangreiche Novelle zur Zivil⸗Prozeß⸗Orduung zu 

dienen, die in der letzten Reichs a 8⸗Seſſion z r 

Verabſchiedung gelangt iſt. Wir greifen an die⸗ 

ſer Stelle das in ſozialer Beziehung beſonders 

einſchneidende Pfändungsrecht heraus. Vor allem 
iſt durch das neue Pfändungsrecht der Kreis der 

yaren S icht unerheblich erweitert 
worden. Während beiſpielsweiſe dem Schuldner 
bisher die für ihn, ſeine Familie und ſein Ge⸗ 
ſinde auf zwei Wochen erforderlichen Nahrungs⸗ 
und Feuerungsmittel gelaſſen werden mußten, 
iſt nach der Novelle auch der Geldbetrag un⸗ 
pfändbar, der zur Beſchaffung jener Mittel er⸗ 
forderlich iſt. Sodann enthält die Novelle die 

Beſtimmung, daß allen gewerblichen Arbeitern 

und andern Perſonen, welche aus Handarbeit 

oder ſonſtigen perſönlichen Leiſtungen ihren Erwerb 
ziehen, die zur perſönlichen Fortſetzung der Er⸗ 
werbsthätigkeit unentbehrlichen Gegenftände be⸗ 
laſſen werden müſſen. Dies gilt auch für die 

Rechtsnachfolger des Schuldners, die das Ge⸗ 

ſchäft durch einen Stellvertreter fortführen. In 

der letztern Beſtimmung hat die Wittwen- und 

Waiſenfürſorge des Staates erneuten Ausdruck 

gefunden. Hinſichtlich der Bücher enthält die 

Novelle die Neuerung, daß „die in Gebrauch ge⸗ 

nommenen Haushaltungs⸗ und Geſchäftsbücher“ 

der Pfändung nicht unterworfen ſind; auch ſind 


1 


die zum Gebrauch des Schuldners und 
ſeiner Familie in der Kirche oder Schule 
oder einer ſonſtigen Unterrichts = Anſtalt 
oder bei der häuslichen Andacht be⸗ 


ſtimmten Bücher unpfändbar. Ferner iſt die 
Beſtimmung des Regierungs⸗Entwurfs angenom⸗ 
men worden, daß Gegenſtände, welche zum ge⸗ 
wöhnlichen Hausrath gehören und im Haushalte 
des Schuldners gebraucht werden, nicht gepfändet 
werden ſollen, wenn ohne Weiteres erſichtlich iſt, 
daß durch deren Verwerthung nur ein Erlös 
erzielt werden würde, welcher zu dem Werthe 
außer allem Verhältniſſe ſteht. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt ungemein wichtig, wenn man bedenkt, 
welch weitreichender Unterſchied zwiſchen Geld⸗ 
und Nutzwerth im Leben beſteht. Endlich hat die 
Novelle zur Zivilprozeß⸗Ordnung, wiederum ent⸗ 
ſprechend der Regierungsvorlage, für alle Fälle 
der vorläufigen Vollſtreckbarkeit das Prinzip ein⸗ 


geführt, daß der Kläger, welcher ein für vorläufig 


vollſtreckbar erklärtes Urtheil vollſtrecken läßt, bei 
ſpäterer Aufhebung dieſes Urtheils zum Erſatz 
des durch die Vollſtreckung entſtandenen Schadens 
verpflichtet iſt, auch wenn dem Kläger hierbei kein 
Verſchulden trifft. Die neu eingeführte Schadens⸗ 
erſatzpflicht kann ſehr wichtig werden, wenn z. B. auf 
Grund eines vorläufig vollſtreckbaren erſtinſtanzlichen 
Urtheils eine zwangsweiſe Räumung einer Woh⸗ 
nung, Schließung eines Geſchäfts⸗Lokales, Be⸗ 
ſeitigung einer gewerblichen Anlage und ders 
gleichen erfolgt iſt und ſpäter das erſte Urtheil 
aufgehoben wird. Man wird nicht leugnen 
können, daß durch die geſetzlichen Neuerungen 
der Zivilprozeß-Ordnung zahlreiche Härten des 
geltenden Pfändungs⸗-Rechts beſeitigt werden. 
Auch hierin zeigt ſich wieder aufs deutlichſte, wie 
die ſo häufig wiederholte Behauptung von dem 
Aufgeben des ſozialpolitiſchen Kurſes der Re⸗ 
gierung ein leeres Gerede iſt, das ſich vor den 
Thatſachen ſofort in nichts verflüchtigt. 


Deutſehland. 
Berlin, 12. September. Heute Morgen 
um 6 Uhr 50 Min. begab ſich der Kaiſer von 
Potsdam hierher und machte den kronprinzlich 
re Herrſchaften im hieſigen Schloſſe einen 
eſuch. Hierauf geleitete der Kaiſer die Herr⸗ 
8 bei deren Abreiſe nach Kopenhagen zum 
ahnhof. Von 9½ Uhr hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus 
und die Marinevorträge. Zur Frühſtückstafel im 
ar 5 Schloſſe iſt der Gonverneur Graf Wedel 
geladen. 


Dienstag, 13. September 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendauk. er 2 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Jul. Barck 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Lohn der franzöſiſchen Induſtriearbeiter von 2,07 


l 


Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Berlin Bernh. 


& Co. 


— Der Kaiſer wird am 15. und 16. d. M. 
den Manövern des Gardekorps beiwohnen und 
in Prenzlau Quartier nehmen. 

Das Befinden des Prinzen Auguſt 
Wilhelm beſſert ſich in erfreulicher Weiſe. Der 
Belag im Halſe iſt faſt vollſtändig verſchwunden. 
Der Prinz iſt ganz fieberfrei, hat guten Appetit 
und guten Schlaf und fühlt ſich vollſtändig 
wohl. Geſtern iſt er zum erſten Male wieder 
aufgeſtanden und hat ein Bad genommen. 
Neun Generalſuperintendenten werden 
ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, an 
der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
betheiligen. 

* Der Landtagsabgeordnete Bueck, Generals 
ſekretär des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller, hat dem nationalliberalen Wahlkomitee 
im Wahlkreiſe Eſſen⸗Duisburg, Mülheim a. d. R. 
und Ruhrort, in dem er gewählt war, mit⸗ 
getheilt, daß er nicht beabſichtige, bei den nz 

r 


Abgeordneten ſich mit der Zeit deckt, die dem a 
Ablauf der Handelsverträge vorhergeht; die 


Handelsverträge aber ſind der Kompetenz des 
Abgeordnetenhauſes entzogen. Dieſe Zeit wird 
ſehr große Anforderungen an alle diejenigen 
ſtellen, die berufen find, die Intereſſen des deut 
ſchen Gewerbefleißes und beſonders der deutſchen 
Induſtrie zu vertreten. Herr Bueck wird zu der 
Ueberzeugung gelangt ſein, daß eine pflichtgemäße 
Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe nicht in Ueber⸗ 
einſtimmung zu bringen ſein würde mit der ge⸗ 
wiſſenhaften Erfüllung jener Aufgaben, die mit 
in erſter Reihe an den Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller und ſomit auch an ihn herantreten 
werden. f 
— Der „Reichsanz.“ meldet die laundes⸗ 
herrliche Anerkennung der Wahl des bisherigen 
Gifterzienferabtes in Marienſtatt Dr. Dominikus 
Willi zum Biſchof von Limburg in folgender 
Form: „Nachdem durch das am 6. Februar d. J. 
erfolgte Ableben des Biſchofs Dr. Klein der 
biſchöfliche Stuhl von Limburg zur Erledigung 
gekommen, hat nach Maßgabe der beſtehenden 
Vorſchriften am 15. Juni d. J. durch das Dome 
kapitel zu Limburg die Wahl eines neuen Bischofs 
ſtattgefunden, welche auf den bisherigen Abt des 
Ciſterzienſerkloſters in Marienſtatt Dr. Dominikus 
Willi gefallen iſt. Derſelbe hat durch päpſtliches 
Breve vom 22. Juli d. J. die Beſtätigung zur 
Ausübung ſeines biſchöflichen Amtes erhalten. 
Seine Majeſtät der König haben mittelſt Aller⸗ 
höchſter Urkunde vom 29. Auguſt d. J. dem 
Biſchof Dr. Dominikus Willi die nachgeſuchte 
landes herrliche Anerkennung als Biſchof von 
Limburg zu ertheilen geruht. Die Urkunde iſt 
dem Biſchof am 8. September d. J. durch den 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau aus⸗ 
gehändigt worden, nachdem der Biſchof den durch 
die Verordnung vom 13. Februar 1887 vor⸗ 
geſchriebenen Eid abgeleiſtet hat. 7 
— Der Oberſt von Boehn, Kommandeur 
des 2. hauſeatiſchen Infanterie-Regiments Nr. 70, 
kehrte, da er im Manöver mit dem Pferde ges 
ſtürzt iſt, zurück und muß das Bett hüten. Er 
hat eine ſtarke Quetſchung der Wirbelſäule 
erlitten. 2 
** Wie einer vom franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen an ſeinen Kollegen vom Handels- 
miniſterium gerichteten Mittheilung zu entnehmen 
iſt, iſt zwiſchen den Regierungen Frankreichs, 
Deutſchlands, Belgiens und der Niederlande eines 
Vereinbarung betreffend Sicherung des gegenſeitis 
gen Schutzes der Handelsmarken und der Han 
delsintereſſen ihrer bezüglichen Staatsangehörigen 
in China abgeſchloſſen. Demgemäß werden die 
Vertreter der genannten Staaten in Peking die 
von ihnen reſſortirenden Konſuln anweiſen, fh 
von nun an über die von ihren Schutzbefohlenen 
in Sachen des Handelsmarkenſchutzes und in 
Handelsangelegenheiten etwa begangenen Verſtöße 
zu informiren. In allen dieſen Streitigkeiten iſt 
das Konſulargericht und das Landesgeſetz der 
klägeriſchen Partei zuſtändig. 8 
Poſen, 12. September. Geſtern Abend 8 
Uhr fand im Saale des Hotels Mylius die 
Begrüßung der Gäſte des hier tagenden 24. 
deutſchen Juriſtentages ſtatt. Etwa 400 Theil⸗ 
nehmer ſind angemeldet, von denen der größte 
Theil bereits eingetroffen iſt. Unter den An⸗ 
weſenden befindet ſich auch der Geheime Obere 
juſtizrath Dr. Lisco im Juſtizminiſterimm. Die 
Begrüßung fand durch den Ober-Landesgerichts⸗ 
präſidenten Dr. Gryczewski ſtatt, der dabei in 
tief empfundenen Worten den ſchmerzlichen Ge⸗ 
fühlen des Abſcheues über das Attentat auf 
die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich Ausdruck 
gab. Geheimrath Dr. Brunner erwiderte mit 
herzlichen Worten. * 
Heute Vormittag fand die erſte Plenar⸗ 
ſitzung im Sternſchen Saale ſtatt; dieſelbe wurde 
vom Geheimrath Dr. Brunner eröffnet, welcher 
vorſchlug, Kreisgerichtsrath Stenglein zum Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen. Die Wahl erfolgre ein⸗ 
ſtimmig. 3 
Kiel, 12. September. Das engliſche Schul⸗ 
geſchwader, beſtehend aus den Schiffen „Raleigh“, 
„Volaga“, „Champion“ und „Cleopatra“, ift 
heute Mittag hier eingelaufen. Das Flaggſchiff 
„Raleigh“ ſalutirt die Flagge des Chefs der 
Marineſtation der Oſtſee, Admirals Koeſter. 1 


Frankreich. = 

Ueber die Bewegung der franzöſiſchen 
Arbeitslöhne innerhalb des Zeitraumes von 1840 
bis 1891 macht ein vom dortigen Arbeitsamt 
(Oflice du Travaih veröffentlichter Bericht ſehr 
intereſſante Mittheilungen. Dieſer Bericht iſt die 
Frucht einer ſiebenjährigen Enquete, welche ihre 
Reſultate einmal nach den Induſtriezweigen, ein⸗ 
mal nach den örtlich zuſammengefaßten Betrieben 
gruppirt der Oeffentlichkeit unterbreitet. Es geht 
daraus im Allgemeinen hervor, daß der mittlen 


— 


Franks täglich in 1840 auf 4 Franks in 1891 
geſtiegen iſt, der Lohn der Arbeiterinnen in den. 
gleichen Zeitraum von 1,22 Franks auf 2,20 Franks 
Es iſt alſo innerhalb dieſer 50 Jahre eine un⸗ 
gefähre Verdoppelung der induſtriellen Arbeſts⸗ 
löhne eingetreten, und zwar entfällt die Be. 5 
rung weſentlich auf die letzten 30 Jahre. Die 
Enquete von 1860 konnte im Vergleich zu 1840 
nur eine Steigerung von 17 Prozent für die Ar 
beiter und von 12 Prozent für die Arbeiterinnen 
feſtſtellen. Die Lohnerhöhungen hielten gleichen 
Schritt mit der Zunahme der induſtriellen Pro⸗ 
ſperität. Andererſeits iſt auch die Lebenshaltung 


2 der Leute entſprechend geſtiegen. Die heutige 


eignete ſich in dem von Neuſtettin kommenden aller Agitation Ir daſſelbe ſchon jetzt ein⸗ 
a 


is Arbeiterſchaft ſtellt ganz andere Anforderungen |Mittagszuge ein entſetzlicher Unfall, indem das getretene ſtarke Herbſtabſatz. Da aber eine er⸗Marinebaumeiſter Neumann iſt vier Tagen | bis —.—, — FR , 
in Bezug auf Komfort und Zerſtreuungen als es Geländer der kurz vor dem e ſich befin⸗ hebliche Steigerung deſſelben während der spurlos 25 — Man flieht auf er 36,00 bis Fear ee 1 
vor 50 Jahren der Fall war. Deſſen ungeachtet] denden eiſernen Brücke auf bisher unaufgeklärte[ Monate September und Oktober unausbleiblich] Verbrechen oder einen Unglücksfall. Stolp: Roggen 120, bis 123,00, 


iſt das Arbeitsamt der Meinung, daß die Löhne 
doch im Verhältniß raſcher geſtiegen find, als 
die von denſelben beſtrittenen Ausgaben, jo daß 
5 der Arbeiter alſo einen abſoluten Gewinn inner⸗ 
* — Berichtszeitramnes zu verzeichnen haben 
5 würde. 
. In Bezug auf die Arbeitgeber iſt die gegen⸗ 
ie theilige Entwickelung eingetreten. Der Reinertrag 
der Werke ſinkt fortwährend, weil die immer 
ſchärfer werdende Konkurrenz nur durch Preis⸗ 
eermäßigungen ausgeglichen werden kann. Der 
Kapitalbeſitzer ſteht der Thatſache eines ſtetigen 
Sin s des Zinsfußes gegenüber. 


Weiſe von einem Eiſenbahnwagen erfaßt wurdeſiſt, deshalb Wagenmangel ſicher wieder eintritt, 

und die Wagenthür durchſchlug, dem als Paſſagierſiſt frühzeitiger Bezug nur anzurathen, und noch 

mitfahrenden Telegraphenbeamten Mahnke ausſſum fo mehr, als die Preisverhältniſſe die aller⸗ 

Schneidemühl aber die Beine völlig zermalmte, günſtigſten ſind. Jeder Händler kann hierüber 

ſo daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Jeden⸗ genaue Auskunft geben. 

falls iſt Verblutung die Todesurſache geweſen, — . EEE NEERTENTTTE BEREE 

— 855 Arzt 1 u .—. —.— Zn V iſchte N ch 

unde zu beſchaffen war. er Verunglückte erm te achrichten. 

war eben auf der Rückreiſe von dem Begräbniſſe Berlin, 12. Sten Eine Familien 

ſeines Bruders begriffen geweſen; er verlangte, tragödie wird ſchon wieder gemeldet. In der 

het Zuge zu feiner Familie geſchafft zu Amalienſtraße Nr. 20 wohnt ſeit drei Jahren 

e dee en Kr: dort ſoll er erſt der 34 Jahre alte Maurerpolier Karl Zieme mit 
9 ſeiner ebenſo alten Ehefrau Thereſe geborenen 


Deſſau, 12. September. In der Stadtkaſſe] Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
wurde ein Fehlbetrag von gegen 20 000 Mark. —,—, Hafer 120,00 bis 124,00, Raps —,— bis 
entdeckt. Der verantwortli Stadtſekretär — —, Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 
wurde vorläufig ſuspendirt; er ſoll die Summe] 36,00 bis 40,00 Mark. 

gedeckt haben. Naugard: Roggen 120,00 bis 130,00, 
rr KK ya 9 nn, Gerſte 135,00 bis 
AR „00, Hafer is 130,00, Raps 
Humoriſtiſches. —— bis ——, Rübſen —— bis —.—, 

Aus „Lustige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, Kartoffeln 26,00 bis 40,00 Mack. 
Berlin SW.). Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer Kolberg: Roggen 122,00 bis 127,00, 
f 10 Pf. Weizen 156,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 
Ihr Recht. 135,00, Hafer 120,00 bis 125,00, Raps —.— 
Ich hatte mit meinem Kounſinchen bis — , Mübſen —— bis —,—, Kar⸗ 


15 8711 N 7 “rt 3 N 7 2 2292 1 

Bi e beben un chen offenen | Nojenberg und ſeinem Aljährigen Sohne Karl. . um einen Kuß — eee * Mark bis 
wiegler von der „gewiſſenloſen Ausbeutung der Literatu Die Ehe, bie 14 Jahre beſteht, war in der lezten] Nicht lich, war en Kuen Weizen —.— bis Sei Gerſte — 
arbeitenden Klaſſen durch das Kapital“ ziffern⸗ iteratur. Zeit ſehr unglücklich. Zieme war in ſeinem Fache Zu meinem großen Verdruß. Eden Safer ee e 
mäßig als agitatoriſcher Humbug erwieſen. In feiner neueſten Nummer bricht der Prak- ſehr geſchickt und verdiente 50 Mark die Woche. Denn während beſtimmt ich die Anſicht ig © Rübſen — Frag Kar⸗ 
5 f tiſche Nathgeber im Obſt⸗ und Gartenbau Davon gab er aber feiner Frau nur 10 Mark Vertrat, der Sieg ſei mein, toffeln 40.00 bis —— M u 


in rankfurt a. O. eine kräftige Lanze für die ab. 40 Mark blieben regelmäßig in der Kneipe. Platz Greifswald: 008 126,00 bis 


‘3 Amerika. Behauptet ſie mit Eifer 


. 2 i 5 3, Einführung der überall leicht anzubauenden Puff⸗ Die Frau verdiente ſich ſelbſt durch Konfektions⸗ Der Wette Gewinner zu ſein. 1X L 
* “ N A Ba 3 5 ab Der 
Notiz, daß die amerifanifchen Sihife biete mit I ha holländischen Sue unten vn Selig Abend 4 1 5 en du 227 Ich mußte galant mich fügen, bis Er "fer 120,0 bis —.—, ie 
9 R 3 „jengli chen u bes Gn ’ N r ; 1215 — 3 
En en, wat Dee Uhr erg der ſchreibt und zum Schluß die Art der Zubereitung nächſten Tag fallenden Geburtstag zu feiern. Eule He We en Beda rn Neufiektin: Roggen 125,00 bis —— 
Jo wa“ ſich bei der Stopfung eines größeren mittheilt. Gartenfreunde, die einmal einen r a a Ruß den ich redlich a a Weizen 161,00 bis ——, Gerſte —— bis 
uhlodes einen Fuß über der Waſſerlinie ſuch mit dem Anbau der dankbaren Puffbohne Arbeitsgenoſſen einreden, daß ſeine Frau ihm I gewann. eee Safer 1210 Ba Raps hen 
? durch das bei den Schiffsbewegungen Waſſer ein-] machen wollen, mögen ſich die Nummer des untreu ſei. Dieſe Beſchuldigung wird von Allen Doch ſeltſam, mein kluges Kouſinchen Rübſen —,— bis —— Kartoffeln 44,00 bis 
nana, gut bewährt babe. Dieser in Frantreich!⸗Braktiſchen Nathgebers“ gratis kommen laſſen. die Frau Acne, tennen, als buraus under) Grfreute des Sieges ſic nicht, —— Mart Hi, 
 fouffeiieie Seditopfer beficht im Wefentlichen aus . K ee ice Die ran geniehi algemein| Sprach nicht ein einziges Wörtehen i \ 
einer Stahlſtange, an deren einem Ende fich eine f des ir äh De 1 75 d we Und machte ein böſes Geſicht. Weltmarktpreiſe. 
dlliptiſche Metallplatte befindet, die mit der Landwirthſehaftliches. ee: ar Droſchte Ka Saufe Waden und] Und als ich den Grund erforſchte, Es wurden am 10. September gezahlt lolo 
Sagahlſtange durch ein an einer Seite in der] Womit düngen wir in dieſem Herbſte ? ſtellte in der Trunkenheit nach dem Abendeifen] Da; wars fe verächtlich Hin: Verlin in Mark per Tonne inkl. rächt, Zell 
Plattenmitte befindliches Charnier, um ihre kleine] Daß überall 0 » Stallmifidi ine Nas ; 11 „Willſt Du, daß ich mit Dir ſpreche md Speſen in: 
ber verbunden At, Durch größere Be⸗ aß überall auch neben guter Stallmiſtdüngungſſeine Frau ſofort zur Rede. Als die Frau jede] Ss gieb mir erſt mei ſpreche, 3 . 
Are drehbar, verbunden iſt. Durch größere Bes beim Wintergetreide eine Phosphorjänrediüngung | Beihuldigung entrüſtet zurückwies, gerieth Zieme 8 ir erſt meinen Gewinn. Newnork: Roggen 143,00 Mark, Weizen 


Fido. 166,75 Mark. — = 
n i bol: Roggen —— Mark, Weizen 
170,00 Wal ey ZEN 


ſchwerung des einen Plattenendes ſtellt ſich die 

Platte bei horizontaler Lage und beſtimmter 

Drehung der Stange in deren Längsrichtung. 
; Das obere Ende der Stahlſtange iſt mit einem 
15 Schraubengewinde verſehen, auf dem eine Kurbel 
bpder Mutter laufen kaun. Außerdem gehört zum 
0 Leckſtopfen noch ein zylindriſcher durchlochter 
Y Ballen aus Celluloſemaſſe, der auf die Stahl⸗ 
Stange aufgeſtreift werden und mittelſt der Kur⸗ 
bel dann in der Richtung nach der Platte ge⸗ 
drückt werden kann. Sowohl die Platte der 
Stahlſtange als auch der Ballen aus der im 
Waſſer aufquellenden Celluloſe werden nebſt 
Stange und Schraubenmutter in drei verſchiedenen 
Größen in einem Kaſten an Bord geliefert. 
Dias Schlachtſchiff „Oregon“ war mit 10 ſolchen 
KLaſten ausgerüſtet worden, ehe es die große 
* zen dem Stillen Ozean nach Key⸗Weſt 
antrat. 
. Der Gebrauch des Stoppers iſt ſehr einfach. 
Manu wählt einen Stopper, deſſen Endplatte 
Adinen geringeren kleinen Durchmeſſer hat als das 
zu ſtopfende Loch, dreht die Stange jo, daß die 
| Platte an ihr anliegt, ſteckt die Platte mit der 
Stange von innen nach außen durch das Leck 
und zieht dann die Stange mit der Hand an. 
Der größere in der Richtung der Stange liegende 


nicht fehlen darf, darüber beſteht in unterrichteten in Wuth und bearbeitete fie mit ſeinen Fäuſten. 2 . 
1 ir ke ai be ie, 5 825 1 2 5 er 255 Küchenbeil, zerſchlug 1 MEZ BRETT 
ie landwirthſchaftlichen Verbände und Ver⸗ Möbel und eine Thürfüllung und drang darau : ö 

einigungen in Folge eingetretener Differenzen | mit dem Beil auf feine Frau ein. Als er eben Telegraphiſche Depeſchen. Od a: Roggen 140,10 Mark, Weizen 
ſich der Vermittelung des Thomasmehlgeſchäftes im Begriffe ſtand, ſie niederzuſchlagen, trat der von Paris, 12. September. Die Situation iſt 161,25 Mart. 

enthalten, legt die Frage nahe, wie denn die dem Sohne herbeigerufene Hauswirth Rentier aufs höchſte geſpaunt. Ein großer Theil der Riga: Roggen 149,50 Mark, Weizen 
nöthige Phosphorſäuredüngung am beſten aus⸗Martzy ein und entwand dem Wütherich die Miniſter beabſichtigt, für den Fall, daß Briſſon 172,00 Mark. 

zuführen iſt, und kann es den Landwirthen ge⸗ Waffe. Zieme beruhigte ſich allmälig, und ſeine das Kriegsportefeuille übernimmt, demſelben g 
wiß nur erwünſcht ſein, hierüber Klarheit zu er⸗ Frau glaubte ſchon, daß er ſeinen Irrthum ein⸗ Oppoſition zu machen, einen Kabinetswechſel und Köln, 12. September. Rüböl loko 56,00, per 
halten. Die landwirthſchaftliche Vereinigung geſehen habe. Geſtern Abend jedoch trieb er fih|die Einberufung der Kammer zu erzwingen. Oktober 52,80. — Wetter: Heiß. 

empfiehlt an Stelle von Thomasmehl Super⸗ wieder in der Kneipe herum und kam erſt um Paris, 12. September. (Privat⸗Tele⸗ Hamburg, 12. September. Vorm. 11 Uhr 
phosphat zu benutzen, ſogar Superphosphat in 2 Uhr Nachts nach Hauſe, wiederum ſtark be⸗ ga Der tige Miniſterrath entſchied Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Verbindung mit Kalk! Der rechnende Landwirthſtrunken. Frau gie hatte vor Augſt die ganze gran.) er heu a ee ee nee Santos per September 31,50, per Dezember 
kann aber wohl kaum ernſtlich hieran denken, Nacht nicht geſchlafen. Als fie ſich beim Eintritt daß du Paty de Clam in Nichtaktivität zu ver⸗ 51,75, per März 32,25, per Mai 32,50. Alles 
beſonders bei den nicht unbedeutend geſteigerten ihres Mannes im Bette erhob, packte die Wuth ſetzen und ſeines Amtes zu entheben ſei, und Geld. = 

Preiſen des Superphosphats, welches Haft dop⸗[Jieme ſofort von Neuem. Er verlangte, daß die zwar wegen Betheiligung an der Affäre Eſterhazy. Hamburg, 12. September, Vorm. 11 Uhr. 
pelt fo theuer iſt wie Thomasmehl; it es ihm Frau ihm den Namen Deſſen nenne, mit dem Der Juſtizminiſter Sarrien erklärte, daß er zur Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
ja doch möglich, für daſſelbe Geld faſt doppelt ſie ihn hintergehe, zog fein Taſchenmeſſer und an stig ; 1 zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
jo viel Phosphorsäure im Thomasmehl zu be⸗ drohte, fie zu erſtechen, als die Frau wieder und Prüfung der geheimen Akten in der Drehfus⸗ neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
ſchaffen, wie im Superphosphat, jo alſo ohne wieder ihre Unſchuld betheuerte. Um ſeiner Affäre Auſſchub bis zur Miniſterrathsſitzung am] 9,60, per Oktober 9,72 ½, per November 9,67½, 
höhere Geldausgabe zugleich eine bedeutende An⸗Mordwaffe zu entgehen, ſprang die Frau aus Sonnabend brauche. per Dezember 9,75, per März 9,97½, per 
reicherung des Bodens zu bewirken! Dazu dem Bette heraus und ſtürzte ſich aus einem Edinburg. 12. September. In Folge Mai 10,07½. Ruhig. 

kommt aber noch, daß das Thomasmehl in Fenſter der im erſten Stock gelegenen Wohnung, heftiger vulkanſſcher Eruptionen ſind die PR kein Bremen, 12. September. Petroleum 6,50 B. 
vielen Fällen, und beſonders bei Wintergetreide, auf die Straße hinab. Als die durch den Lärm Inſeln verſchwunden Zwanzig Fiſcher Feen Baumwolle mäßig, 31,00. 

vor Superphosphat den Vorzug verdient, auch aufgeweckten Hausgenoſſen ihr zu Hülfe kommen ums Leben 9 Newyork, 12. September. Der Werth der in der 
ganz abgeſehen von ſeiner großen Nachwirkung. wollten, lag fie ſchon unten auf dem Pflaſter. 7 . vergangenen Woche eingeführten Waaren betrug 
Außerdem aber iſt Superphosphat für die Ein Wächter, der den Vorfall ſah, rief durch 


. — . 6 477 467 Dollars gegen 5 429 032 Dollars in 


Diurchmeſſer der Platte iſt bei richtiger Wahl] Herbſtſaaten in Folge der Knappheit an Roh⸗ das Nothzeichen mehrere Schutzmänner herbei, 5 5 der Vorwoche, davon für Stoffe 1 717 891 Doll. 
des Stoppers größer als der des Lecks. Durch phosphaten und der fehlenden Schwefelsäure gar die ſich der Frau annahmen und dann in die Börſen⸗Berichte. gegen 1789 787 Doll. in der Vorwoche. 
Anziehen der Stange ſtellt ſich die Platte ſenk⸗ nicht in ausreichendem Maße vorhanden, und iſt Wohnung gingen. Zieme that beim Anblick der Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt 5 


recht und quer über das Leck und wird vom 


5 1. es j altnif anz aus⸗ Beamt [8 äre. E 
Wiaſeerdrug noch gegen die Schi ffswand unter ſolchen Verhältniſſen ganz aus⸗ Beamten, als ob nichts vorgefallen wäre. Er 
75 


geſchloſſen, Superphosphat als Erſatz für ließ ſich ruhig feſtnehmen und auf die Wache des 
Thomasmehl zu benutzen. Der Rath, Super⸗ 16. Reviers am Königsgraben abführen. Die 
phosphat in Verbindung mit Kalk zu benutzen, Frau hatte das Bewußtſein verloren und wurde 
um ſo auch den in dem Thomasmehl koſtenlos mit einem Lückſchen Rettungswagen in das 
gelieferten Kalk dem Boden zuzuführen, iſt als ein Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. Hier 
vollſtändig unſinniger, die Landwirthe ſehr ſchädi⸗ ſtellte man außer inneren Verletzungen einen 
gender, zu bezeichnen. Denn durch Zuſatz von Kalk[ Bruch des rechten Fußes und Knöchels feſt. 
zum Superphosphat wird die raſche Wirkung des Den Sohn des Ehepaares nahm ſeine Groß⸗ 
Superphosphats jo gut wie aufgehoben; der Kalk] mutter in der Prenzlauerſtraße zu ſich. 

wirkt hier alſo direkt ſchädlich, und ſoll der Land⸗ Bremerhafen, 12. September. Ein be⸗ 
wirth noch ſein gutes Geld für den Kalk zahlen!] deutendes Schadenfeuer zerſtörte hier zwei große 
Da darf man wirklich jagen: „Herr, behüte mich Holzlager und acht Wohnhäuſer. Man ſchätzt 
vor ſolchen Freunden!“ — Knochenmehl als Er⸗ den angerichteten Schaden auf eine Million. Das 
ſatz für Thomasſchlacke zu wählen, iſt deshalb] Feuer ſoll durch Kinder verurſacht worden ſein. 
unmöglich, weil Knochenmehl überhaupt nur Geeſtemünde, 12. September. Geſtern 
in ſehr geringen Mengen exiſtirt. — Und Abend entſtand auf einem Holzplatze durch 
das von Herrn Profeſſor Maercker in Halle ſpielende Kinder hier ein großer Brand. Sieben 
als Erſatz empfohlene Wolterſche Phosphat⸗ kleine Häuſer und ein großes zur Teklenborg⸗ 
mehl exiſtirt überhaupt nur im Laboratorium. ſchen Schiffswerft W Haus, ſowie zwei 
Durch ſeine ausgezeichneten Wirkungen, ganz große Holzplätze ſind niedergebrannt. Der 
beſonders bei Winterſaaten, hat ſich das] Schaden wird auf 1¼ Millionen Mark geſchätzt. 
Thomasntehl überall, und mit Recht, treue] Ein Feuerwehrmann iſt umgekommen, zwei Feuer⸗ Platz Stolp: Roggen 123,00 bis — , Tne Bradstreet Company in Auerita 
Freunde erworben. Dies beweiſt auch der trotz! wehrleute ſind verletzt. Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis ! Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. * 


e . ... 


ſchaftskammer für Pommern. Wetteraus ſichten 
Am 12. September wurde für inländiſches Ge⸗ 0 0 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: CFF 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen]. Ein wenig kühler, vielfach heiter, zeitweiſe 
133,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis —,—, wolkig bei mäßigen weſtlichen Winden und etwas 
Gerſte 160,00 bis —.—, Safer, 132,00 bis Neigung zur Gewitterbildung. | 
——, Raps —,— bis —,—, Rüben —— z 
RN r Waſſerſtand. i 
\ Stettin: Roggen 124,00 bis 133,00, Weizen Am 10. September. Elbe bei Auſſig = 0,47 | 
154,00 bis 162,00, Gerſte 128,00 bis 160,00, Meter. — Elbe bei Dresden — 1,70 Meter. — 
Hafer 126,00 bis 132,00, Raps —,— bis Elbe bei Magdeburg + 0,81 Meter. — Unſtrult 
——, Rübſen —,— bis —,.— Kartoffeln] bei Straußfurt + 1,05 Meter. — Oder bei 

is —,— Mark. Ratibor ＋ 0,84 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 

Platz Anklam ; Roggen 128,00 bis ——, pegel + 4,61 Meter, Unterpegel — 1,00 Meter. 
Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis] — Oder bei Frankfurt + 0,87 Meter. — 
—,—, Hafer 126,00 bis —.—, Raps —,— bis Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,24 Meter. — 
—.—, Kartoffeln — — Mark. Warte bei Poſen + 0,32 Meter. — 

Anklam: Roggen 124,00 bis 129,00, 9. September: Netze bei Mich + 0,45 Meter. 
Weizen 153,00 bis 159,00, Gerſte 128,00 bis zu nr 
140,00, Hafer 120,00 bis 130,00, Raps] Die Auskumftel W. Schimmelpf. 


—.— 18 2 Rübſen —.— bis —.—, in Berlin W., Charlottenſtraße 23 ar 
Kartoffeln 30,00 bis 36,00 Mark. 1. Segen mit Üben e In f bebe 


gepreßt. Dann wird innenbords der Celluloſe⸗ 
ballen auf die Stange geſtreift und mittelſt 
der Schraube und Kurbel gegen die iunere Seite 
der durchlöcherten Wand gepreßt. Bei der Weich⸗ 
heit und der Fähigkeit des Ballens, ſich im 
Waſſer aufzuquellen, ſchaden die bei Schußlöchern 
ſcharfzackigen Junenränder des Lecks garnicht der 
Abdichtung durch den Ballen. Iſt das Leck von 
ſehr länglicher Form oder mehr rißförmig, jo 
5 werden mehrere Leckſtopfer neben einander be⸗ 
nutzt. Bei den Verſuchen mit dieſem Patentleck⸗ 
ſtopfer in Toulon ſollen Löcher mit ſcharfen 
IJnnenkanten von 2½ bis 7½ Zoll Durchmeſſer 
und einer Lage von 6 Fuß unter Waſſer dicht 
gemacht worden ſein. 
en FERIEN E S 


Von der Marine. 


3 * Während der etwa Atägigen Anweſenheit 

des engliſchen Schulgeſchwaders in Kiel über⸗ 
nimmt S. M. S. „Mars“, das in Folge feiner 
a großen Räumlichkeiten zum Empfang von Gäſten 
ſehr geeignet iſt, die Funktionen als Wachtſchiff. 
Außerhalb der Werft liegt außer dem „Mars“ 
und dem kleinen Schulſchiff „Rhein“, wegen der 


7 


9 


Concordia Brgb.] 251,30 rie cons. gw. 
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durch denſelben aus dem Glücksrad in Marien⸗ Elbert der .: wer n | 


Westph. t.J. 
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kleiner Anzahl vorräthig. — Möchten die glück Aten . 


lichen Hauptgewinner dann auch des armen 
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verliehen. C 


Aus den Provinzen. 
8 Jaſtrow, 11. September. Geſtern er⸗ 
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Mr In den Stürmen des Lebens. 
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Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 
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47. 


„Es drängt Sie gewiß jetzt zu Ihrer Mutter,“ 
gte Thekla. „Soll ich ſie erſt auf Ihr Er⸗ 
einen vorbereiten?“ 
„Ja, thun Sie das. 

nen letzten Wunſch an dem verhängnißvollen Tage 

teeulich erfüllt und bei ihr den Glauben an 
meine Unſchuld geweckt und gefördert haben; 
ich erkenne das aus Ihren Worten, 
gegen Stegen äußerten und die zu mir 
zimmer drangen.“ R - En 

Sie nickte. „Ich hielt das für meine Pflicht. 
„Pflicht — nun ja, es war Ihre Pflicht, weil 
mich beſſer kannten als meine eigene 
mutter! Aber es war auch weiter nichts, Thekla, 

e 2“ 

Sie ſah zu ihm auf, ernſt und, wie es ihm 
ſchien, 5 ohne Wärme im Blick, wie beim 
letzten Abſchied. 

e n n noch ſagen: 
regte ſich in meinem Herz 
— 2 ſich das 7 
ich das Wort.“ 


„Sie wollte ihm ihre Hand entziehen, aber er 
hielt fie feſt und ging plötzlich zu einem andern 
Thema über. 

„Ihre Anweſenheit auf dem Gute habe ich 
wohl nur dem Umſtande zu verdanken, daß meine 
Mutter Sie als Pflegerin noch bedurfte; wäre 
ſie, die Mutter, inzwiſchen geſtorben, dann be⸗ 
fänden Sie ſich wohl nicht mehr hier ?“ fragte 
er geſpannt. 

„Nein, ich wäre nicht mehr hier. Sie kennen 


in's Neben⸗ 


auch das Mitleid 
h für Sie, aber Sie 
an jenem Tage, daher vermied 


Sie werden gewiß mei⸗ 


die Sie eben] B 


ſie liebte ihn nicht. Er hatte ſich das Wieder⸗ 
ſehen anders ausgemalt. . 
„So war's alſo nur ein Traum, den ich in 
den langen, träge dahinſchleichenden Stunden 
dieſer Wochen geträumt habe und deſſen Inhalt 
für mich den einzigen Lichtpunkt in meinem 
gegenwärtigen Leben bildete, weil er mir das 
Daſein noch lebenswerth machte,“ ſagte er bitter. 
Und da ſie ſchwieg, fuhr er gereizt fort: „Ein 
Skeptiker führte einſt zum Beweiſe dafür, daß 
der Mann treuer liebe, als das Weib, an: es 
gäbe in der ganzen Flora keine Blume, welche 
die Treue des Weibes ſymboliſch darſtelle. Da⸗ 
gegen kenne man ein freundliches, beſcheidenes 
lümchen, „Männertreue“ genannt.” 
Thekla gerieth in Aufregung und Verlegenheit. 
„Sie thun mir Unrecht, Herr Reinhardt. Ich 
habe Sie bei unſerer letzten Unterredung über 
meine Empfindungen nicht im Unklaren gelaſſen. 
Sie und ich haben im Augenblick wirklich an 
ernſtere Dinge zu denken, als an eine Unterſuchung 
über die Treue der Männer und Frauen. Sie 
werden hier in den nächſten Jahren mit ſchier 
unüberwindlichen Schwierigkeiten aller Art zu 
kämpfen haben; ich habe in den letzten Wochen 
zu meiner Ueberraſchung erfahren müſſen, welchen 
Verbindlichkeiten ſich der demnächſtige Erbe des 
Gutes Vollrode gegenüber ſieht. Ich habe dieſe 
Stunde, in der Sie mich wieder an ein mir ent⸗ 
ſchlüpftes Geſtändniß erinnern würden, voraus⸗ 
geſehen, und ich bin zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß ich leichtſinnig handeln würde, 
wollte ich dieſelbe für mich ausnützen. Ich bin 
kein Backfiſch mehr, Herr Reinhardt, und das 
Leben hat mich in eine harte Schule genommen. 
Dadurch, glaube ich, hat ſich mein Blick geſchärft, 
mein Geſichtskreis erweitert und mein Sinn ſich 
mehr den realen Verhältniſſen des Lebens zuge⸗ 
wandt. Ich weiß, Sie lieben mich, und, ich ge⸗ 
ſtehe es aufrichtig, Ihre Liebe ehrt mich; ich 


Er ließ ihre Hand frei und wandte ſich ab; 


was Sie wünſchen. Ich bin arm, Sie aber Iſcheint, nicht 
dürfen unter e Pen Verhältniſſen kein bringen können.“ 
armes Mädchen heirathen. Laſſen Sie mich ein⸗ i 


mal ehrlich meine Meinung äußern: Es giebt ſehen. Es klang ein tiefes Weh, eine bittere 
nur zwei Wege für Sie, um das wirthſchaftlicheEnttäuſchung aus ſeiner Stimme, und fie fragte 


Gleichgewicht des Gutes wieder herzuſtellen: ent⸗ 
weder Sie verzichten für Jahre auf jeden, auch den be⸗ 
ſcheidenſten Lebensgenuß und ſetzen Ihre ganze Kraft 
zur Hebung des Ertrages Ihres Beſitzthums ein, oder 
n ein Mädchen mit einigen hunderttauſend 
ark Mitgift.“ 

Reinhardt hatte dem klugen Mädchen, das ſich 
beſſer zu beherrſchen verſtand, als er, ſein Geſicht 
wieder zugedreht. Er holte tief Athem. 

„Sie haben Recht, mich werden in der nächſten 
Zeit ſehr ernſte Dinge beſchäftigen; ich trete in⸗ 
deß nicht unvorbereitet au meine ſchwere Auf⸗ 
gabe heran, Thekla. Dieſe Aufgabe ſollte mir 
aber gerade durch Sie, durch Ihre ſüße Nähe, 
durch Ihre Liebe erleichtert werden. Wiſſen Sie 


gaben, die ſeiner harrten, ablenken. 
tete ſie das Urtheil der Welt. 


dieſem Grunde legte 


denn nicht, zu welcher Kraftentfaltung, Trennung vom Gute für fie zur unabweislichen 
zu welcher ungeahnten Schaffensfreudigkeit] Pflicht. 
die Liebe eines klugen, edlen Weibes] Sie nahm ſich ein Herz und ſah zu ihm auf, 


den Mann zu vermögen mag? Glauben Sie, 
daß ich ohne Sie das leiſten werde, was ich 
leiſten würde, wenn Sie mir zur Seite ſtänden? 
Gewiß, ich werde in der Arbeit Troſt ſuchen für 
manche Widerwärtigkeit und Unbill des Lebens, 
auch werde ich meine Ehre darin ſetzen, den 
Wohlſtand der Beſitzung wieder auf diejenige 
Höhe zu bringen, auf der er beim Tode meines 
Vaters ſich befand, aber ein Mädchen heirathen, 
um mit deſſen Mitgift die Schulden meines 
leichtſinnigen Bruders zu bezahlen — nein, 
Baroneſſe Thekla, das werde ich nicht thun, das 
hätten Sie vor allen Dingen mir auch nicht 
rathen ſollen. Sie haben Recht — die Stunde 
iſt ernſt, und ich bin ein Mann, der ſchon früh 
an Entſagung gewöhnt wurde. Verzeihen Sie, 
wenn ich bei Ihrem Anblick den Eruſt meiner 
Lage einen Augenblick vergaß. Ich will von 


ſetzten Weſen lag. 


ſchauen. 
Ihre Mutter ſehnt ſich nach Ihnen. 


lücklich in der endlich errungenen Liebe 
utter.“ 


folge gleich nach.“ 


was Sie 


freudigen Herzens meyr entgegen⸗ 


e vermied es, ihn in dieſem Moment anzu⸗ 


ſich, ob ſie recht that, dieſen Mann allein in 
dem Ringen und den ſchweren Sorgen zu laſſen. 
Sie wollte ja nur das Beſte für ihn und glaubte, 
das dadurch zu erreichen, daß ſie auf ihn ver⸗ 
zichtete. Ein Brautſtand würde nur ſtörend für 
ihn ſein und ſeinen Sinn von den ernſten Auf⸗ 
Auch fürch⸗ 
Es war jetzt wohl 
ſchon überall bekannt, daß ſie für Robert Rein⸗ 
hardt als Gattin beſtimmt geweſen war, daß eine 
geheime Zuneigung aber dem jüngeren Bruder 
deſſelben gegolten hatte, und allein ſchon aus 
ihr das Zuſammenleben 
mit Karl die größte Vorſicht und Zurückhaltung 
auf. Starb die Mutter Karls, dann wurde eine 


offen und ehrlich, wie es in ihrem ernſten ge⸗ 


„Herr Reinhardt, laſſen Sie uns den Blick von 
der Zukunft abziehen und mit Ruhe und Faſſung 
den Dingen, die da kommen werden, entgegen⸗ 
Ich rufe Sie in die Gegenwart zurück: 
e Ich gehe 
jetzt und bringe ihr die freudige Nachricht, daß 
Sie befreit ſind von dem ſchrecklichen Verdacht, 
mit dem Sie lange Wochen belaſtet waren, daß 
Sie zurückgekehrt ſind und mir folgen, um in 
ihre Arme zu ſinken, rein von aller Schuld und 
der 


„Es iſt gut, Baroneſſe Thekla, gehen Sie, ich 


herrin verbreitet eine grune Schirmlampe ein. ger 
dämpftes Licht. Es herrſcht tiefes Schweigen 
in dem großen, ſchlichten Raum. Am Bette der 
Mutter ſteht Karl, die kalte, hagere, weiße Hand 
der Sterbenden an ſeine Bruſt preſſend. Eben 
hat er die letzten Worte, welche die Mutter hier 
auf Erden geſprochen, vernommen, und nun ruht 
ein ſtiller Friede auf den feinen, durchgeiſtigten 
Zügen. In kurzen Zwiſchenräumen ſchlägt die 
ſanft Hinüberſchlummernde die großen, blauen 
Augen einen Moment voll auf, und den ſchmerz⸗ 
gebeugten Sohn trifft dann ein Strahl derjenigen 
Liebe, nach der er ſich ſo oft als Knabe und 
Jüngling geſehnt, aber nur heute erſt als Mann 
empfangen hat. Die Mutter hat nur wenige 
Sätze mehr zu ihm geſprochen, die Auflegung 
und die Freude, mit ihm verſöhnt von hinnen 
ſcheiden zu können, hat ihr Ende wohl eher be⸗ 
ſchleunigt, als verlängert, aber dieſe wenigen 
Worte haben genügt, auch in der Bruſt des 
Sohnes die feſte ſtarre Eisrinde um ſein Herz 
zu ſprengen, die Zurückſetzung, Mißtrauen und 
Kurzſichtigkeit der Eltern darum gelegt hatte. Ich 
habe Dich verkannt! Ich war Dir keine gute 
Mutter! — Vergieb mir, mein lieber guter Karl!“ 
Mehr hatte ſie nicht mehr ſagen können. Und 
er hatte nur immer das eine Wort, aber das 
ſchönſte, herrlichſte im Munde eines Kindes, das 
Wort: „Mutter!“ aus der von Schmerz zuſammen⸗ 
gepreßten Bruſt hervorbringen können. Und in 
dieſem einen Wort lag für die Sterbende ſein 
ganzes Empfinden, der reiche Wortſchatz innigſter 
Sohnesliebe und Schmerz und Jubel zugleich. 
Endlich, endlich fanden ſich die fremden unver⸗ 
ſtandenen Herzen, und was Jahrzehnte lang 
trennend zwiſchen ihnen gelegen, hatten ihre weni⸗ 
gen Sätze, das eine Wort aus ſeinem Mund und 
die tief in die Herzen dringenden Blicke der Bei⸗ 
den hinweggeräumt. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Oben im Schlafzimmer der ſchwerkranken Guts⸗ 


ja meinen Entſchluß.“ 


Hedwigshütte Anthracit 


Central-Kohlen-BDepots : 1. An der Parnitzbrücke, Breslauerstr., 


ſchätze Sie hoch, aber ich darf Ihnen das nicht fein, 


Ihnen nichts fordern, mir, wie es 


denkbar vortheilhaftestes Brennmaterial 


für Riessner, Lönboldt, Junker & Ruh, Hansen, Meydinger, Cade sowie 
alle anderen Füllöfen amerikanischen, deutschen und irischen Systems. 
Bestellungen erbeten im Hauptkontor Königsthor 13 oder nach unseren 


lledwigshütte. Anthraeit-, Kohlen- und Kokeswerke, James Stevenson, 4.6. 


Stettin, den 12. September 1898, 


Bekanntmachung. 


Vereine, Innungen und Gilden, welche bei der Ein⸗ 
weihungs-Seierlichteit des neuen Hafens am Freitag, 
den 23. d. Mis. Aufſtellung auf dem Oſtkai des neuen 
Hafens nehmen wollen, werden erſucht, die Anmeldung 
unter Angabe der ungefähren Perſonenzahl und ob mit 
oder ohne Fahnen bis ſpäteſtens Freitag, den 16. 
d. Mts., Mittags 12 Uhr, auf dem Rathhauſe, 
Zimmer Nr. 53, zwei Treppen, abzugeben. 

Die Aufſtellung im Freihafen muß bis 11½ Uhr 

eendet ſein. 8 - 

Die Schiffs⸗ und Ordnungskommiſſion. 


Gnede, Stadtrath. 


Stettin, den 12. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Rhedereien, welche zu den Einweihungsfeierlich⸗[ 


keiten am Freitag, den 23. d. Mts., Schiffe zur Be⸗ 
nutzung für das Publikum in den neuen Hafen ſenden 
len, werden erſucht, Zahl und Namen der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Schiffe bis ſpäteſtens Freitag, den 
6, d. Mts., Mittags 12 Uhr, im Hafenamt anzugeben. 
Spätere Meldungen können nicht berückfichtigt werden. 
Die beabſichtigte Höhe des Fahrpreiſes iſt bei der 
Meldung anzugeben. 


Die Schiffs⸗ und Ordnungskommiſſion. 
a Stadtrath a . 


Gaede, Stad 7 
Stettin, den 9. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4000 qm Granitplatten ſoll im 
ege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 4. Dftober 1898, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubürcan im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 

ermine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 10. September 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Klempucrarbeiten, einſchl. 
Materiallieferung, zum Neubau des Verwaltungs- 
gebäudes für den Freihafen hierſelbſt ſoll im Wege 
* öffentlichen ue en vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 1. September 1898, Mittags 12¼ Uhr, km 


2 
Lette-Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 

der Kaiſerin und Königin Friedrich. 
Handels-, Gewerbe- u, Pheto- 
graph. Schule für Frauen und 

Töchter, 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 
1. Handelsſchule. N 

Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib: 
maſchine, Rechnen de. 

Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Js. 

Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 
Schulbildung. ji 
Y 2. Ausbildung zur Büreaubeamtin 

für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. Be⸗ 
ginn des Kurſus am 1. Oktober. 

3. Gewerbeſchule. 5 

Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(auch Radfahr⸗Coſtüme u. Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrikation, einfacher 
Handarb., Maſchinennähen (div. Syſt.), Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und Plätten auf neu, 
Spitzenwäſche, Kochen. g 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Koch⸗ u. 
Haushaltungsſchullehrerin, Stütze und Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Hand⸗ 
arbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. Oktbr. 
4. Kunſthandarbeitſchule. 

Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
u. Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 
Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen ꝛc. 

Kunſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 
verſchied. Material. 8 

Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſter. 

5. Photogr. Lehrauſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheuxinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 
Liebhaberinnen der Photographie zur Aus⸗ 
bildung. 

Spe zialkurſe im Uebermalen von Photo⸗ 
graphien in Del- und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 

Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 
Stickerinnen. 

7. Victoria⸗Stift. 


. ————— 
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Telephon 687. 


der Marienburger 
Cbermorgen ZICHUNG f ra 
Loose. 
Einige Loose hat noch vor- 
räthig: 
Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, G. A. Kaselow, Frauenstr. 9, 


Wiesbaden, 
„Hotel Alleesaal“ 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 
nahe dem Kurhaus und Theater. Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
allen Preislagen. Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 

IH. W. Klinzner, neuer Inhaber, 

bisher Restaurateur im Casino. 


Taunusstr. 3. Taumusstr. 3. 


=: 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß die feit 1895 in Zweibrücken beſtehende Ingenieurſchule 
zum 1. Oktober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt als 


Höhere Technische Schule 
zu Mannhein 
P. Wittsack, 


Ingenieurſchule zu Zweibrücken. 


weitergeführt wird. 
| Direktor der 


Lokomobilen bis 20 


für Industrie und Gewerbe 
beste und sparsamste ; 
Betriebskraft 2 
der Gegenwart. 


Verkauft: 
1895/96: 1191 Stück, 
1097 8485 „ 
1898: I. Sem. allein: 


0 HP 
N 


560 Stück mit 12452 normalen HP, 


“ME Total über 7000 Stück. WE 


| HEINRICH LANZ, Mannheim. 


x 
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An die Bewohner von 
Stettin und Umgegend. 


Im Mittelalter waren die Einwohner jeder deutſchen 
Stadt am Sonntag Nachmittag in der Hauptkirche 
verſammelt, um den Weiſen der Meiſterſinger zu lauſchen. 
Alt und Jung, Arm und Reich, Hoch und Niedrig, jedes 
Geſchlecht und jeder Stand fanden ſich zuſammen in der 
Liebe zur Kunſt. Sie war das Band, welches Alle 
umſchloß und jeden Unterſchied vergeſſen ließ. Heute 
iſt es anders geworden. Für theures Eintrittsgeld 
ergötzt ſich der Bemittelte an den Kunſtfertigkeiten der 


„| Virtuoſen, macht an dieſe immer größere techniſche 


Anſprüche, verlangt immer nach Abwechſelung und ver⸗ 
fällt allmälig in völlige Blaſirtheit gegen edle Muſik. 
Auch bei Aufführungen größerer Muſikwerke durch 
große, mit bedeutenden Geldmitteln ausgerüſtete Vereine 
wird der erziehliche und bildende Zweck der herrlichen 
Tonſchöpfungen kaum mehr beachtet. Das Hauptaugen⸗ 
merk der Hörer richtet ſich bei ſolchen Veranſtaltungen 
großentheils auf die Soliſten und auf die ſinnliche 
Wirkung ihrer Leiſtungen. Der theuren Eintrittspreiſe 
wegen bleiben die Konzertſäle der großen Maſſe des 
Volkes, den Unbemittelten, verſchloſſen. Sie müſſen 
ſich mit minderwerthiger Muſik begnügen, und dieſe iſt 
am allerwenigſten geeignet, bildend auf den Hörer zu 
wirken. Und doch wurden die herrlichen Tonſchöpfungen 
von den großen Meiſtern für das ganze Volk geſchrieben. 
Sie ſind — wie die Dichter — ſeine Lehrer, Berather, 
Helfer und Tröſter. Darum muß auch das ganze 
Volk theilnehmen an dieſem geiſtigen Eigenthum, welches 
ſeine großen Geiſter ihm vererbten. Jedem im Volke 
müſſen dieſe Werke zugänglich gemacht werden, und 
nicht ein kleiner Kreis nur ſoll ſie genießen. Dann 
wird die Muſik wieder ein gemeinſames Band für Alle 
im Volke werden. Alle ohne Unterſchied werden. fid) 
wie im Mittelalter in der Liebe zu edler Kunſt wieder 
zuſammenfinden. — Meine ſchon ſeit Jahren gehegte 
Idee, „Volkskonzerte“ hier zu veranſtalten, konnte — 
widerſtrebender Verhältniſſe wegen — bisher nicht zur 
Ausführung gelangen. Aber hervorragende Muſiker 
anderwärts haben meine Idee als richtig erkannt, und 
mit pekuniärer Unter ſtützung volksfreundlicher Perſön⸗ 
lichkeiten ſind im verfloſſenen Jahre Volkskonzerte an 
mehreren Orten gegeben worden. So in Hamburg. 
Leipzig, Köln, Mainz und Trier. In letzterer Stadt 
haben ſogar die ſtädtiſchen Behörden in gerechter 
Würdigung der Bedeutung und Nothwendigkeit ſolcher 
Konzerte den Betrag von 1000 % als Unterſtützung 
verſuchsweiſe bewilligt. Die Berichte der Mufſik⸗ 
zeitungen über dieſe ſtattgefundenen Konzerte lauten 
erfreulich genug: Tauſende lauſchten geſpannt den 
Klängen der hehren Tonſchöpfungen, während Hunderte 
vor den dicht gefüllten Sälen unverrichteter Sache 
wieder umkehren mußten. Ich beabſichtig; nun, am 
Dienſtag, den 20. September, ein „Volkskonzert“ zu 
geben. Als einziger ſeines Raumes wegen hierzu ge⸗ 


eigneter Saal bleibt der der Stettiner Bock⸗Brauerei 


Der Geſangverein des Konſervatoriums der Muſik und 
der Stettiner Männergeſangverein haben ihre muſika⸗ 
liſche Mitwirkung freundlichſt zugeſichert. Ich benutze 
dieſe Veranla'ſung, um ſtimmbegabte Damen und 
Herren zum Eintritt in dieſe, den edelſten Zielen der \ 
Kunſt gewidmeten Vereine hierdurch einzuladen. Das 
Programm enthält Perlen unſerer Literatur. Das 
Eintrittsgeld iſt, ſo niedrig als möglich, auf 25 Pfen⸗ 
nige feſtgeſetzt. Ich unternehme dieſes und die voraus⸗ 
ſichtlich noch folgenden Volkskonzerte ohne irgend welche 
pefuniäre Unterſtützung von anderer Seite. Sollten 


Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 5 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzujchen 
| der gegen Einſendung von 1 50 H (wenn in 
riefmarken nur à 10 „) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation, 
— ———3ʒ4 f eꝛ— — 


Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. ‘ 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90, 

Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 

Proſpekte gratis und franko. 
(*) Der Vorſtand. 


Zurückgesetzte Gardinen 


bei 


ww. 


N Bekanntmachung. * * 8 ſich aber wohlgeſinute Perjönlichteiten oder Behörden. 

2 dem Marienſtift gehörige, bei en ⸗ inwei Un von der ſozialen Bedeutung und Wichtigleit der Sache 

Schal win len * * Per ? \ N j erfaßt, bereit finden laſſen, mich zu immer würdigerer 

3 e e — cheubruch von ca. 34 ha in], 2 88 Geſtaltung ſolcher Konzerte pekunjär zu unterſtützen, ſo 
42 Parzellen — mess 0,76 ha (3 Morgen), in Auweſenheit Sr. Majeſtät En 19 N Ve 3 

7 * — ’ 3 5 . e e 0 „ ren. W € 

\ a Br 200 adden ed 3 11 in des Kaiſers 9 8 99 Uebrigen verweiſe ich auf die im Inſeratentheil dieſer 
5 er e er g 111 ? 4 i ne 9 ih I De DN 9 9 

am 23. September , Mittags. : Zeitung enthaltene Ankündigung. 257 re 


og 20. September d. J., Nachm. 3 Uhr, edle Muſik wiedergegeben werden. 


er Buchholz ſchen Gaſthauſe zu Scholwin auf 


die & 1 z iet Schiffskarten dazu find ſchon jetzt & M. 1. — pro 5 kommen, ſie zu hören, und die guten Folgen hiervon 
verpachtefbre vom 1. Januar 1899/1905 meiftbietend | Perſon (t der die Hälfte) i inem Comptoir, Boll⸗ Ni ti 5 lr 363 f F = 
7 Verben, won wir Padhtinftige hiermit ein per l. 9 8 Hälfte) in meinem Comptoir, Boll C ll, re es 1 asse N, we rg yet ſichtlich in die Erſcheinung treten 


Es wird für jedes Schiff nur eine beſchränkte Zahl 


ausgegeben. 
J. F. Braeunlich. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbefiker-Vereins. | 


5 Stuben. Burscherstr. 7 Möblirte Stuben. Stallungen. 


l. @äliberfie-Gde), Beilage 5 | 
ee Be tr vibe Lure & Zimmer mir Badestube und Alte Jaltenwalderſtr. 14, 3 Tr. r., ein gut Bolzftr. 146 WI Remiie, auch als Sagerraum . 8, 
— * — 2 [4 a 


Carl Kunze, 
Direktor des Konſervatoriums der Muſik. 


Stettin, den 7 
9 September 1898. 
Marſenſtifts.Adminiſtration. 


b 


N 
* 


. 55 ubehö „ 1. ®etober zu vermieth., f — N 
Saunierſtr. 8, 4u. 5 Stub,, Badeſt. 5.1.10. Näh. O. I. — ni u 2 ä — möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. Kellerräume. 4 
E- Finn x N Küche z. 1. 10.3.0. 5 5 
a 2 Stuben. Gr. Woll weberſt. 18, Stube, Kammer, Küche 3.1 v. a 2 a 5 
| 4 Stuben. Nenefke. 5b, 2 Sb, gude u. 86h. J 1. 10 Pr. 20 % Saunte ir 3, Sof 1 Zr, Entree del and wand Schlafſtellen. ae erg ‚fe, cin Saperteer, en. ; 
x tub., eu. 36h. 3. 1. 10. Pr. 9 Grünhof, Elyſtumſtr. 12, Stube, Kammer, Küche | Birtori s 1 j. Mann frdl. Schlafft Meter, trocken, zu ver B re 

N i de⸗ Don :: ee — — nr of, SH „ . Viktoriapl. 7, H. 1 Tr., f. 1 anſt. j. Mann frdl. a 

Faltenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade 1 größeren Wohnung find 2 Zimmer, Küche] zu vermiethen. Pölitzerſtraße 98 5 


dude 2. 1. 10 zu vermietben. 3. berm. Alte Falkenwalderſtr. 14, 11 r. 


Läden Geſchäftsteller für Barbier und als Wohn. zum 
3 Stuben Fichtestr. 9 | 1 Stube. a be hide ue für Bazbte | | 
+ sind 2 Zimmer und Zubehör zum] Gr. Donftrafe 19 ift eine Bodenſtube an eine] Neueſtr. 55, fl. Haus, een Keller u. Wohnung 1 & 
Üopenpotternttr. 64 Wohn. v.3 dim. u Zub. z. 1. 10. 3. . Hetobher zu vermiethen. anſtändige einzelne Frau zu vermiethen. zu vermiethen. Preis 30 — | 


— 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: O. Ruffert [Demmin]. 
Verlobt: Fräulein Martha Mühlenbein mit Herrn 
Robert Müller [Thänsdorf, Kr. Greifenhagen-Stettin]. 

Geſtorben: Anna Zabel geb. Heidborn, 43 J. 
[Villenkolonie Grunewald]. Emilie Schröder geb. 
Brandenburg, 60 J. [Stolpl. Marie Siewert geb. 
Sperling, 31 J. [Neuſtettinl. Rentier Carl Salchow 
[Anklam]. Fabrikdirektor Heinrich Kraeft [ Wolgaſt!. 
Chriſtof Marks, 74 J. IPaſewalk!. 


Zurück gekehrt. 


Zahn-Arzt Sprenger, gende 13. 


1 ſowie alle Arten der Malerei, 
Kerbſchnitt und Brandarbeit werden bei mäßigem 
Preiſe gut und ſchnell ausgeführt. Eigene Vorlagen 
find vorhanden. Der Platina⸗Breun⸗Apparat wird 
verliehen. Auch Beaufſichtigung der Schularbeit 
und Nachhül feſtunden werden a 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 
Ecke der Garten⸗ u. Bötigerftt. 


- Berlin W. 30, Zietenstr. 9, 


im eigenen, nur für Unterrichtszweeke * 
richteten Hause, 


Vorbildungs- Anstalt 
vn Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
vorzügl. empfohlen von den höchsten 
Kreisen, 1897 bestanden 1 Abiturient, 
137 Fähnriche, 16 Primaner, 3 Obersekundaner, 
93 Einjährige, 4 Untersekund., 1 Kadett. 1898 : 
3 Seekadetten. — Prospektun unentgeltlich. 


wird zu i taufen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗Angabg 


unter „Hektograph“ Kirchplatz 4, part. erbeten. 


N 'Hof-Pianoforte-Fabrik Are | en 
N von Sonderfahrt nach Ni 9 
e. 11 ü 
am Sonnabend, den 17. September, 
Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen deuischen alters Kai von Preussen, 


Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, Mittags 11 Lo Uhr: 
Sr. Kgl, Hoheit des Grossherzogs von Baden, per Schnell⸗Dampfer „Freia“ (Swinemünde, Herings⸗ 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, N dorf, Sellin, Göhren, Binz anlaufend) nach Saßnitz 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. und zurück von Saßuitz (Hafen) am Montag, den 
ä —— 19. September, Morgens 6 Uhr, verbunden mit 
Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. dem bereits allſeitig anerkannten. billigen Logis in 
— EBRE Binz bei dem Hotelbeftger Mlünder, „Seeſchloß“, 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. in Saßnitz bei dem Hotelbeſitzer Behm, „Belle: 


Wir ſuchen tüchtige 


Möbeltiſchler 


auf fournirte Sachen. Reiſe wird vergütet. Ver 
. Tiſchler erhalten Unterſtützung. Danernde 
Arbei 2 


II. F. H. Köhn & Co., 
Huſum (Schlesw.⸗Holſt.). 


Einen tüchtigen Nock ſehneider 


verlangt Ernst Glasow, 
Lohlmarkt 1213. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht für ihre Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör eine Theilnehmerin. 
Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ze. Näh. Exped. Kohlmarkt 10. 


— — vue“ (Logis und eine Portion Kaffee mit Gebäck 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 2 Mark). 2 
0 Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt Mk. 6, : 

Wolkenhauer's Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken Am Sonntag finden von Saßnitz aus per Dampfer 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- „Darss“ Sonderfahrten nach Binz (Jagdſchloß), 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a. g 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut ie Pianinos mit der Kraft und Stubbenkammer und zurück ſtatt; Abends 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 3 ammer mit elektriſcher 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben N nen der Kredefelſen wie Abbrennen e 

eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren Feuerwerks auf dem Königsſtuhl. — Alles Nähere durch 


enk. . agu de an Bord des Schiffes j ER 
3 Zu den oben angegebenen billigen Preifen find nur 
Monatliche Theilzahlungen. Bel Baarzahlung entsprechender Rabatt. eine beſchränkte Auzahl Billets zu haben, und müſſen 
dieſelben bis Freitag Abend in folgenden Verkaufsſtellen 
gelöſt ſein: O. ha 9 — aan 
‚ch allen W Kleine Domſtraße 5, Uhrmacher Dittmer, Große 
Export nach a welttheilen, Laſtadie 46, Buchhändler Bahn, Breiteſtraße⸗ und 
a | Maradenlag-Este, ſowie im Komtoir der Rhederei 
Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos, 155 n 
en . s Täglich: ‚Grosse Künstler - Speciali« 


1 Niemand braucht ein Instrument zu behalten 
Bedingung: — „An Bord des Schiffes find nur Billet 5 
s ihn nicht vollständig befriedigt { I tüätem-Vorstellung und Concert. 
t. A lau ı vollen fahrplaumäßigen Preiſen zu haben. Neues Perſonal, hochintereſſantes Programm. Köhley- 
. Trio, Luft⸗ Potpourri, Geschwister LOrönge, Leiter⸗ 


1. Hamburg. Cigarr.- . ſucht allerorts Ver 
treter b. Gaſtw. ze. Vergüt. b. M. 250.— pr. 
Mon. Bew. u. II. 4239 a. Il. Eisler, Hamburg. 


Reiche Heirath weiſt umſonſt nach — say 
Journal, Charlottenburg 2. 


II Bil fe g. Blutitot. Timerman, 


Hamburg, Gärtnerftr, | 21. 


Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 
Bock-Brauerei. 


Grösstes Vergnügungs - Etablissement 
Stettins. 


NN Letzte diesssbeig⸗ e 1 Hektograph 


Gildemeister’s 
Institut. 


Hannover, 
Hedwigstrasse No. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre 97/8 bes 
ſtanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 
Prüfu gen. Proſpekte und nihere Mittheilung 
_ d. 1 ıtion, Blumberg. 


int „ Errichtet in mon Akrobaten, Mademoiselle Anito, Draht: u. Schwun . 
H. N. Heinicke 5 1 ſeil, Mr. Conor, das anatomiſche Wunder ee 
ve Chemnitz aus gelben wetter- Albertino, Reckkünſtler auf der Stuhlpyramide, Les 
Wilhelmplatz, 1. [I besten Ruaiatunon- Jarrys, Muſil⸗Exentrique, Fräulein Lueie Sarow, 
Fernsprechar439, steinen. Exentr.⸗Soubrette, Herr Arthur Wolf, Grotesk- u. 
— I Führt Dampfkesselein- Tanz⸗Komiker, Aug. Geldner, Komiker, Murrde- 
imtamaresque. 
Anfang Sonntag: Concert 4, Vorſtellung 5 Uhr. 
Anfang Wochentag: Concert 7 7, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree Sonntags 15 H, reſervirter Platz 30 „, 
1 Wochentags 25 H. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Lite au den Salomon ſchen Säufen. ___ 


; 1 3 manerungen und 
Specialgeschäft 9 Maschinenfundamente 
für a durch hierin goübte Louto 


adebecks ® 


ey 
audomalisches 


—— Bidet. 


Patentirt in allen Culturstanten. 
Ersetzt Sitzwanne ete, 

> wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 

eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als (9 

kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 

Körpergewicht. Kein Ueberspritzen, daher völliges 

Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. 

Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
— 7 Wichtig bei Frauen rankheiten 

D.R.-P. Wisdkreeckinker. gesucht, Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer; Reiter. 

ger Preis 28 Mark, — Versand gegen Nachnahme, 


Generalversand: H. 1 . Alexanderstr. 14. 


R N aus, Tiesert 
Fabrikschornsteinban J raschrerzehrende Roste, 


eg — Illasteirter — 
Dampfkessel - MM Prospect und Anschläge 


kostenfrei, 


40 A. 


” 


Einmanerungen. 


Pumpſtation für Nadfaßeer. 2 
Nächſten Sonntag, den 18. September, gebe 
ich zum erſten Mal in dieſer Saiſon 


Haſenbraten mit Rothkohl = 


8 
worauf ich meine . und Gönner hiermit = 
2 beſonders aufmerkſam mache. 


E Dienſtag, den 13. September, von 6 Uhr Abends 
2 ab; Pichelſteiner Fleiſch * 40 Pf. (Genau — 
nach Vorſchrift des vortrefflichen Kochs des . 
E Fürſten Bismarct, Herrn Witte, zubereitet. 8 
8 


Mittwoch, den 14. le von 6 Uhr Abends? 
ab: Königsberger Fleck d 40 Pf. oder: 
Sütztotelcite mit N ratkartoffeln a 40 Pf. 


eitungen und Zeitſchriften. 


Das Warmbad e e e 


Dom. Teſchendorf, Bez. Stettin, 
giebt wieder ſehr ſehöne Dauer⸗ 
Tafeläpfel ab. Das Obſt wird ſauber 
verpackt; auf Beſtellung auch zu weiteren 
Transporten. 


hanniter⸗Kraukenhauſes in Züllchow. 


buch N 5 


1 an 


= 2 Direkter deutscher Post- und 
. Schnelldampferdienst 


burg Ne 


. Stein. 


A 
pooeoc+|; 
Reizende 9 


1 ck 4 . 


ir iefheschw er er A 


mern ai Loden und Tuche 
„ Damen-Kleidern 


in hervorragend großer Auswahl und neueſten Farben, ſowie vorzügliche Me 
neue Qualitäten zu P 


Damen⸗Neitkleidern 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Louis Senger. 


Eiſenbahn Fahrplan Jg N Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
vom 1. Oktober 1898 ab. 


Hamburg - Havre 
Hamburg - Antwerpen 
Hamburg - Portland 
Hamburg - Baltimore 
Hamburg -Boston 
Hamburg -Philadolph. 
Hamburg-Neworleans |= 
Hamburg- Westindien % a 
Hamburg- Mexiko nit einem Raumgebalt von insges, 406,942 Tons 
8 Hamburg - Canada nie: ‚Hasmbärg: Amerika-Linie ist die 
3 afri ei Wellem grösste Dampfschilfs - Ge- 
Hamburg - Ost ka sellschaft der Welt, sie steht it Bezug 
Hamburg- Ostasien | nut Vollkömmenheit und "Lelsfungs- 
Hamburg-Südamerika fähigkeit ihrer Schiffe unübertroffen da, 
Süd-Brasilien * une r i 
= schaft sind nicht weniger als 20 Doppel 
Stettin Nowyork schrauben-Dampfer neuesten 99 — 
ers- Plata ann A LINIE 
onua - a - 5 
Orlentfahrten Abteilg. Personenverkehr, Hamburg. 


Nordlandfahrten sowie darum. Vertreter. 
Burenu in Stettin: 
Unterwiek 7. 


3 Ausſchneiden. 

. Dienſtag, d. 20. September 1898, 
‘ Abends 8 ½ Uhr, 

f im Saale der Stettiner Bock-Brauerei: 


 Waselew Sky Var ie i 


Stiern-%Säle. 
F 20 Wilhelmſtraſſe 20. 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Nur noch einige Tage Auftreten dieſes Programms 


Jeden Abend: 
7 Stürmiseher Applaus. 


Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
= Ende 12 Uhr. — 
4 x 4 f 0 
Centralhallen-Theater. 
Nur noch drei Tage: 
Golemann' s Hunde und Katzen, 


sind soeben eingetroffen. 


bir 
2 


y 
7 
9 
7 


. amen, 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse 25. 


Gelangsgquartettißergeren. Les 


, ee e 


9 4 Aradi's, Tanz⸗Onartett, Nad⸗ 
% fahrer⸗Familie Derrington, 
A 
2 


furt a. O:, Küſtrin, Königsberg 
Nm., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,28 Nehts. 


Hans ＋ 
Stolp, Colberg, Stargard Gen. 3. 1,30 8 Hansen Trio, Luft⸗ 


Akrobaten, excentr. Akrobaten 


——K—— Br 


N. 


[ a Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
} Erſtes Volks⸗ Stargard, „„ % »;ůũł́ ÿʒ a «a» «> <> 8 <> <> «ZP Balduin, Hermine Ield. 
2 K Podejuch, Greifenhagen Perſß. 3,42 „ Gehen, Ferdinandſtein, Por 55 35 P S . Pt 
j ef Colberg über Naugard, Treptow a. R., ein 5,20 Morg. Empfehlen u. coſtgellectert Hu mori Ambella ui: 
1 ymphonie⸗ onzert Golluow, Woll in, Kammin 2 48 Stargard 2 5,38 „ ’ Ar fi 4 ? 9 
. ben v Folb golzi Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ D libriſtin, Antonie Drassati 
gegeben von Bau Ania Goldberg, Polzin, a 2 — 2 d. ſtrin, Königs in garantirt rein bon 90 Fig. an pr. iter, u 7 < (ot& 3 
' 2 7 tolp, Danzig „ 65,32 erg Nm. 1,2 : Gebind 17 Lit d erkld 3 eri 
N 14 ar! Kunze, 2 Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Angermünde Gem. 3. „ bereit, fa Die are nid gu grösten Zus Anfang 8 Uhr. ee Bons giltig. 
8 Direktor des Konſervatoriums der Muſik. Berlin 155 „ 6,— Vorm. Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 7,40 „ 1 5 n 16 September: Neues Pro gra m im. 
5 —— Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Paſewalk (Werktagzug) Gem. Z. 7,43 „ ©) ladade Geb. Both. Ae 2 Ain. Schmidt, Direktor. 
. Programm: a. O., Babes 5 Breslau „ 6,33 „ ne ige 9 En P ge Bel Gentralhallen- Tunnel 
f . Paſewalk, Prenzlau, lleckermünde, chwedt rſz. 9,5 5 . | 
1. . Sompho nie Nr. 2. D-Dur, Beethoven. Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, < Weisse papi lers ihne — Täglich bis 12 Uhr: Großes Freikonzert. 
Kon ert 5 Strasburg, Lübeck, Hamburg REIT Baer Strasburg, Wolgaft, Swinemünde. IBellewue- Theater. | 
2 5 für Violine u. Orcheſter. Mendelsſohn.] Podejuch, Greifenhagen 7,47 Ueckermünde, Preuzlau, Paſemalt, | 
Vorgetragen von Aalen, Frida Angermünde, Sahwedt Freienwalde n Stolzenburg „ og. „ für Conditoren, Delikateßwaaren⸗ Dienftag : Bene Hermann Picha. 
g Kunze (Berlin). a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Greifenhagen, Podejuch 4 handlungen ꝛc. , 5 eine. ser Ehrliche Arbeit, aa 
2 Erlkönigs Tochter Berlin 5 . „ 8,0 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 5 1 Me > 1 2 95 Der Hochſtapler. 
2 7 Stargard, Kreuz. Poſen, Pyritz, Gollnow, Colberg über Naugard „ 10, „ per Ctr. 6,00 7 ons giltig. 4 ; Operetten 
“ Ballade für Soli, Chor und Orcheſter. Gade. Colberg, Polzin „ 922 „ 4 Colberg, Kreuz, Pyrit, Sur 16. 10.28 empfiehlt Donnerſtag: | Der 5 pe 0 chſtapler 
Erlkönigs Tochter: Frau Marie Kor- Angermünde, Freienwalde a. O., er ‚= „ Bons gilti 0 
ii geb. Bischof (Berlin). Die Mutter:] Frankfurt a O., Eberwalde, Berlin Eberswalde, Frankfurt a. O., . Mrassznanmn's giltig.) = sr Hos chf ap ex. 
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